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Hirſ chberg, Donnerſtag den 21. November 1839. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


In der Schweiz find die Angelegenheiten des Cantons 
Wallis noch nicht geordnet. Eidgenoſſiſchen Repraͤſentanten, 


welche eine gütliche Vereinigung der Zerwuͤrfniſſe dieſes Can ⸗ 


tons verſuchen ſollten, hat der Staatsrath von Sitten erklärt, 
an keinen Verhandlungen Theil zu nehmen, bevor die Tag⸗ 
ſatzung, in Beachtung ihres Beſchluſſes vom 11. Juli, die 
Verfaſſung vom 3. Auguſt 1839 und den darauf beruhenden 
Rechts zuſtand nicht werde erkannt haben. — Im Canton 
Teſſin iſt ein auf nichts weniger als Umſturz der gegenwaͤr⸗ 
tigen Ordnung der Dinge berechnetes radikales Komplott im 
Augenblick des Ausbruchs entdeckt worden. Die Soldaten 
und Buͤrger beſetzten das Rathhaus, und ſetzten ſich zum 
Schutz der Regierung in Bewegung. Der Anführer des 
Komplotts iſt der Carbonari Ciani; das Komplott brach bei 


einem Schützenfeſt aus; die Regierung unterdrückte das Kom⸗ 


plott vollkommen. 


In Frankreich ſind die Kammern zum 23. Dezember 


dinberufen worden. — Eine Koͤnigl. Ordonnanz hat zwan⸗ 
dig Perſonen zu Pairs erhoben. — Der Herzog von Or⸗ 
leans iſt am 10. Nod. Abends aus Algier in der Quarantäne 
in Toulon eingetroffen. Das unter feinem Befehlen ſtehende 
Corps wat mit ihm von Konſtancine zu Lande kommend am 


2. Nov. in Algier eingetroffen; am 28. October hatte der 
Prinz mit feinen Truppen die Portes⸗de⸗fer paſſirt und am 
30ſten das Fort von Hamza, deſſen Mauern niedergeriſſen 
worden find, keſetzt. — Ueber den Zuſtand der franzoͤſiſchen 
Armee in Afrika find betrübende Geruͤchte in Umlauf; das 
Fieber ſoll in derſelben geäßtich wüthen. In weniger als 5 
Monaten ſoll manches, 600 Mann ſtarkes Bataillon, 200 
Mann verloren haben und 300 Kranke zaͤhlen; auch ſollen 
die Hoſpitaͤler im traurigſten Zuſtande ſeyn und anßer zweien 
nur aus Baracken aus ſchlechtgefugten Brettern gezinanert, 
wo die Hitze während des Tages und die Kälte während der 
Nacht eindringt, beſteben; in dieſen traurigen Zuffüchtsorten 
ſollen die meiſten der kranken Soldaten keine Betten haben 
und an manchen andern Orten unter Einem Zelte, Einige 
auf Stroh, andere auf bloßer Erde liegen. Die miniſteriellen 
Blätter widerſprechen dieſen Angaben und ſagen, die Sterb⸗ 
lichkeit hätte dort vom 1. Januar 1838 bis 1. Auguſt 4839 
noch nicht einmal den 14ten Theil betragen. Die Verwal⸗ 
tung betrachtete es als eine heilige Pflicht überall, wie es 
ſchon in Algier, Oran und Bona geſchehen fei, Alles zu thun, 
wag in ihren Kräften ſtehe, um den Afrikaniſchen Truppen 
in allen Stellungen dieſelbe Pflege und dieſelde Behandlung 
u — 5 „ wie die, die ihnen im Mutterlande gewidmet 
wuͤrde. 
(27. Jahrgang. Nr. 47.) 
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In England haben am 4. Nov. zu Newport und Der: 
thyr in Wales, vorzüglich an erſterem Platze, wieder bedeu⸗ 
tende Chartiſten⸗Bewegungen ſtattgefunden. Die Chartiſten 
waren an dieſem Tage fruͤh 8000 Mann ſtark, mit Flinten, 
Piſtolen, Piken und Schwertern bewaffnet, unter Anfuͤh⸗ 
rung eines Herrn Froſt, ein wegen feiner Chartiſtiſchen Ten⸗ 
denzen abgeſetzter Friedensrichter, in Newport einmarſchirt 
und hatten das dortige Wirths haus, in welchem die Behoͤr⸗ 

den verſammelt waren, angegriffen; ſie wurden indeſſen von 
dem dort garniſonirenden 45ſten Regiment ſo nachdrücklich 
empfangen, daß, nachdem neun derſelben getödtet und meh⸗ 
rere tödtlich verwundet waren, der ganze Haufe die Flucht 
ergriff und die Waffen von ſich warf. Einige Soldaten und 
Konſtabler wurden ſchwer verwundet. Auch in Pontppool 

fanden Chartiſtiſche Unruhen ſtatt. Froſt iſt verhaftet 

In Spanien ſind die Cortes am 31. Oktober bis zum 
20. Nov. prorogirt worden. — In derſelben Sitzung be⸗ 
ſchloſſen dieſelben: „daß kein ſpaniſcher Unterthan verpflichtet 
fei, irgend eine Steuer oder Abgabe zu bezahlen, wenn die: 
felben nicht zuvor von den Cortes genehmigt ſeyen.“ 90 
Stimmen waren fur und 30 gegen dieſes Geſetz. Die Ver: 
änderung des Miniſteriums iſt nun unausbleiblich. General 
Alaix hat als Kriegs-Minifter bereits feine Entlaſſung ges 

nommen; feine wieder aufgebrochenen Wunden machen es 
ohnedies unmöglich, den Poſten länger zu verwalten. — 
Ueber die Bewegungen der chriſtiniſchen Armee gegen Cabrera 
meldet man: Am 30. Okt. war das Hauptquartier Eſparte⸗ 
ro's in Lasparras; die anderen Divifionen der Nordarmeen 
ſtanden in Bordon und Alcoriza; die der Armee des Centrums 
in Fortanete und Mosqueruela. Aus der Lage der in obiger 
Nachricht erwähnten Doͤrfer geht hervor, daß der General 
O'Donnell, der die Armee des Centrums kommandirt, zwei 
Stunden von Cantavieja ſteht, und daß der Marſchall Eſ⸗ 
partero mit der Nord⸗Armee in der Richtung nach Morella 
vorruͤckt, von welchem Orte er nur noch vier Stunden ent⸗ 
fernt war. Die beiden Hauptfeſtungen Cabrera's ſcheinen 
alfo angegriffen werden zu ſollen. — In Catalonien iſt ploͤtz⸗ 
lich der karliſtiſche General Graf d'Eſpanna verſchwunden. 

Als derſelbe am 28. Okt. ſeine Truppen in Berga muſterte, 
wurde er mit dem Rufe: „„Tod dem Tyrannen! Nieder mit 

Don Carlos!““ empfangen. Da er das Gefährliche feiner 
Lage einſah, fo zeg er ſich ſogleich zutuͤk. Der General Sa⸗ 
garra hat das Commando uͤbernommen und iſt geneigt, mit 
der Regierung der Königin zu unterhandeln. Unter den 

Karliſten herrſchte große Freude, ſie haben den Galgen nieder⸗ 
geriſſen und alle in Campredon und an anderen Orten ge⸗ 
machte Gefangene freigelaſſen. — General Francisco Nar⸗ 
vaez iſt an die Stelle des General Alaix zum interimiſtiſchen 
Kriegs miniſter ernannt worden. 

Den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika 
droht wieder die ſchon lang befürchtete Handels⸗Eriſis. Alle 
Banken in Philadelphia haben ihre Baar⸗Zahlungen einge⸗ 
keit, In Folge diefes Ereigniſſes find die dortigen Fonds 
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um 14 bis 16 pEt. gefallen. Man erwartet eine gleiche 
Maßregel auch von den Banken in den andern Handelsſtaͤdten. 
Die ganze Schuld an dieſen Gelbverlegenheiten wird den über: 
triebenen und unuͤberlegten Baummollen: Speculationen der 
Vereinigten Staaten⸗Bank zugeschrieben, die auch den An: 
fang mit der Zahlungs⸗Einſtellung machte. 

In Aegypten war am 16. Detbr, Abends um 8 Uhr der 
Vice⸗Koͤnig Mehemed Ali von feiner nach Kahitra unternom: 
menen Reife wieder in Alexandrien eingetroffen. Saͤmmtliche 
Konſuln waren zu ſeiner Begrüßung im Palaſte verſammelt. 
— Ibrahim Paſcha hat mit ſeiner Armee eine Dislocirung 
vorgenommen. — In Syrien haben die Inſurgenten des 
Huran den Truppen des Scherif Paſcha eine Schlappe beige⸗ 
bracht; fie drängten die Aegyptier bis jenſeits der Brunnen 
von Berak auf der Straße nach Damaskus zurück; der Ae⸗ 
goptiſche Anführer der irregulairen Truppen, Haſſan⸗Agan⸗ 
el⸗Hadſchi, wurde verwundet nach Damaskus zurückgebracht. 


Nach dieſem Vorfall find die Ägpptifchen Truppen augenblick⸗ 


lich verflärkt worden. — England ſoll jetzt in Mehemed Ali 
dringen, Pemen oder das ſogenannte glückliche Arabien zu 
raͤumen und vollig aufzugeben. (England hat es hier auf das 
Monopol des Handels mit Kaffee, Gummi und andern Pro⸗ 
dukten Arabiens abgeſehen, deſſen großes Depot Aden zu 
werden beſtimmt iſt, wodurch Mokka alle feine Bedeutung 
verlieren wuͤrde.) f 


5 Deut ſchlan d. 

Zu Dresden erſolgte am 10. Nov. die Eröffnung des dritten 

conſtitutiovellen Landtages. 
Oeſterreich. 

Peſth, 2. Nov. 3 K.) Das von beiden Kammern 
bereits angenommene Geſetz wegen der m Sprache macht 
bei dem größten Theile der Bevoͤlkerung des Landes eine ſehr un: 
angenehme Senſation, und man blickt vertrauungsvoll auf die Re⸗ 
gierung, von der man erwartet, daß fie es wentaſtens nut unter 
bedeutenden Modificationen genehmigen werde. Wäre Ungarn gez 
hoͤrig tepräfentirt, wäre wenigſtens den Koͤnigl. Freiftädten, die 
doch die eigentliche Seele des Landes bilden, ihr Stimmrecht nicht 
entzogen, fo wurde der Ungariſche Adel ſchwerlich mit einem nur 
feinem Vortbeil förderlichen Geſetz durchgedrungen fein, das eher 
ein Rückſchritt für das Land iſt. Zwei Drittbeile der Bevölkerung 
Ungarns find bekanntlich Slaven und Deutſche, von denen die 
Meiften entweder keine, oder nur ſehr ſchwache Kenntniß der Un⸗ 
gariſchen Sprache inne haben; dieſe konnen und werden nimmer: 
mehr ihre reſp. Mutterſprache aus ihrem ſozialen und Geſchaͤftsleben 
verbannen, um einer hoͤchſt unvollkommenen, ganz in der Kindheit 
befindlichen, fait aller Literatur und Wiſſenſchaft baaren, nur etwa 
3 bis 4 Millionen Menſchen geläufigen Platz zu machen. Von 
ihnen nun gar fordern, in den Schulen keinen andern Unterricht 
zu genießen, in der Kirche keine andere Predigt zu hören, bei den 
Gerichten keine andere Eingabe zu machen, von diefen keinen andern 
Beſcheid zu erhalten u. ſ. w. als in der Ungariſchen Sprache, iſt 
eben ſo hart und unbillig, als es gewiß iſt, daß, wenn die Un⸗ 
gariſche Sprache wirklich mit ſolch einem Zauberſchlage, wie man 
beabſichtigt, auſgedrungen würde, das Land urplötzlich in eine 
mittelalterliche Finſterniß zurückfallen wurde, da doch bekanntlich, 
mit Ausnabme der böbern Artſtokratie, nur da Kultur und In⸗ 
ge vorberrſchend iſt, wo Deut ſch geiprochen wird, und 
ſelbſt die Slaven hierin die Magparen weit überbieten. a 
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Die Agramer politiſche Zeitung berichtet von der 
Montenegriniſchen Gränze unterm 24. September: „Die 
diesjährige außerordentliche Trockenheit bedroht Montenegro mit 

einer foͤrmlichen Hungersnoth. Es iſt faſt nichts gewachſen. Der 

Vladika ſoll aus Diet Rüͤckſicht den König Otto um Erlaubniß 
gebeten haben, daß mehrere hundert Famillen, welche Montenegro 
verlaſſen wollen, ſich in Griechenland niederlaſſen dürfen, und auch 
in einem Schreiben an den Kaiſer von Rußland den Wunf ans⸗ 
geſprochen baben, daß er auswandernden Montenegrinern eine Ko⸗ 
lone in Abchaſſen anzulegen geſtatten möge. — Kriegeriſche Ereig⸗ 
niſſe find in der letzten Zeit nicht an der Graͤnze vorgekommen.“ 
Swiſchen dem Vladika und dem Statthalter von Herzegowina iſt 
ein ewiger Friede geſchloſſen worden, der übrigens kaum längere 
Dauer haben dürfte, als der jetzt ſchon die Berge bedeckende Schnee, 
der den Winter uͤber jeden Verkehr, alſo auch einen feindlichen, 
ohnedies unmoͤglich macht. 

ieder lande. f 
Aus dem Haag, 3. Nov. Nachſtehendes iſt der Wort⸗ 
Inhalt der Uebereinkunft mit dem Hauſe Naſſau: 
„Nachdem in Folge der beklagenswerthen Ereigniſſe des Jahres 
1830 die Abtretung eines Theils des Großherzogthums Luxemburg 
eine politiſche Nothwendigkeit fur Se. Majeität den König der Nie⸗ 
derlande, Großherzog von Luxemburg, geworden war, darauf 
dieſer Theil wirklich durch Se. Maieftät durch den Art. 2 des am 
19. April d. J. zu London abgeſchloſſenen Vertrages abgetreten 
worden it, und Se. Majeftät zu dieſem Ende, in Gemaͤßheit des 
Familienpaktes von 1783. eee der Dal eatgen 
Agnaten verlangt hat, find als Bevollmächkigte ſür die dieſen Ge⸗ 
ger ſtand betreffenden Unterhandlungen von Seiten Sr. Majsität des 
Königs der Niederlande ernannt worden: der Herr Baron Hugo 
van Zuplen van Nyevelt, Commandeur des Koͤnigl. Ordens des 
Niederlaͤndiſchen Löwen, und von Seiten des Durchlauchtigſten Her⸗ 
zogs von Naſſan, der Herr Karl Wilderich, Graf von Walderdorff, 
Ritter des Malteſer⸗Ordens, welche, unter dem Vorbehalt der Na: 
tification ihrer erlauchten Höfe, folgende Uebereinkunft abgeſchloſſen 
haben: Artikel 1. Se. Durchlaucht der Herzog vor Naſſau ver- 
ſpricht, nachdem er die im Art. 2 ftipulirte Entſchädigung erhalten 
bat, für ſich, für Se. Durchlaucht den Herrn Erbprinzen Adolph 
von Naſſau und feine übrigen männlichen Descendenten, fo wie für 
feinen Durchlauchtigſten Herrn Bruder, den Prinzen Friedrich von 
Naſſau, auf die Rechte Verzicht 1 leiſten, die, in Gemaͤßheit des 
Familien⸗Paktes von 1783 und der Wiener Kongreß Atte vom 9. 
Juni 1815, der Walramſchen Linie des Hauſes Naſſau auf jenen 
Theil des Großherzogthums 8 zukommen, den Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der König der Niederlande, Großherzog von Luremburg, 
durch den Art. 2 des Londoner Vertrags vom 19. April 1839 
abgetreten hat. Art. 2. Nachdem von Seiten des Königs der 
Niederlande erklärt worden iſt, daß er nicht in der Lage fen, den 
Aanaten eine Entſchaͤdigung in Gebiet und Bevölkerung in Touſch 
geben zu können, und nachdem, ‚zu gleicher Zeit, die Notbwen⸗ 
digkeit erwieſen worden iſt, durch die Zuftimmung der Agnaten, 
ein Hinderniß zu beben, das der Feſiſtellung allgemeinerer und 
wichtigerer Intereſſen im Wege ſiehen konnte, haben die hohen Ag: 
naten ſich bereit gezeigt, unter dieſen dringenden Umſtänden nicht 
mehr auf einer Gebiets⸗Entſchädigung in der Provinz Limbuig zu 
beſtehen, und es iſt beſchloſſen worden, daß, ſtatt dieſer Entſchä⸗ 
digung, Se. 5 3 t A 
Herzog von Naſſau ein Kapital von 750,000 Fl., im Fl. 24 Fuß, 
zahlen. Art. 3. Dieſes Kapital von 750,000 Fl., im Fl. 24 
Fuß, ſoll innerbalb 3 Monaten, in groben Muͤnzſorten, koſtenfrei, 
zu Wiesbaden oder Frankfurt a. M. ausbezahlt werden, und zn 
leicher Zeit follen die in gehöriger Form abgefaßten Zuftimmnngs- 
Alten Sr. Durchlaucht des Herzogs von Naſſau, Sr. Durchlaucht 
des Erbprinzen von Naſſau und des Durchlauchtigſten Prinzen 
Friedrich von Naſſau ausgewechselt werden. Art, 4. Die Rechte 


Staͤrke und Kraf 


kaum bemerkte man auf den Bohlen die Spur der 


Maj. der 15 der Niederlande Sr. Durchl. dem 


ſein Ausfehen wird als düfter und mürriſch geſchildert. 


der Walramſchen Linie des Hauſes Naſſan auf den bleibenden Theil 
des Großherzogthums Luremburg, mit Inbegriff der Stadt und 
Bundesfeſtung gleichen Namens, bleiben in ihrer urſpruͤnglichen 
und unter den naͤmlichen Buͤrgſchaften, die 


t 
durch die Wiener Kong ⸗Akte feſtgeſtellt worden find, Art. 5. 


Von Seiten des Königs der Niederlande ſollen die nötbigen Maß⸗ 


regeln getroffen werden, damit die, 5 eile des 
Großherzogthums aufgelegten Bundes - Verpflichtungen nicht dem 
bleibenden Theile dieſes Großherzogthums zur Laſt fallen. Art. 6. 
Gegenwärtige Uebereinkunſt foll ratificirt, und die Ratifications⸗ 
akten ſollen innerhalb 14 Tagen oder früher zu Wiesbaden ausge⸗ 
wechſelt werden. Alſo gegeben zu Wiesbaden, den 27. Juni 1839. 
Unterz. 9. van Zuplen van Nyevelt. Graf von Wal: 
derdorſſ.“ (Die Natificationen dieſer Uebereinkunſt wurden am 
9. Juli ausgewechſelt.) ; 


Frankreich. . 
Am 5. Nov. hat der König und die Königliche Familie die Win⸗ 
ter⸗Reſidenz in den Tuilerieen bezogen. N 
Es wurde kuͤrzlich aus Paris gemeldet, daß die Polizei an ver⸗ 
ſchiedenen Orten, gußer den Pulver⸗Vorrath 
von Bomben in Beſchlag genommen habe. Am 9. Nov. warden 
nun in Vincennes von der Artillerie Verſuche mit dieſer Art von 
Hoͤllen⸗Maſchinen augeſtellt. Man fügte vier ſtarke Eichenbohlen 
zuſammen, die feſt in die Erde eingerammt wurden, und⸗hedeckte 
dieſelben mit einer fünften, eben fo ſtarken Bohle, welche durch 
eiſerne Schrauben befeftigt wurde, nachdem man vorher eine der 


Bomben in den durch die vier Bohlen gebildeten leeren Raum ge⸗ 
legt hatte. Durch eine Pulverſchlange ward die Bombe Eng 5 
e 


Die Erplofion und die Wirkung waren furchthar. Die obere Bohle 
ward losgeriſſen und hoch in die Luft geſchleudert, während die an⸗ 
deren vier Bohlen nach allen Richtungen hin 40 Metres weit aus⸗ 


einander flogen. Die Kugeln, auf welche kein hinlaͤnglicher Druck 


ſtattgefunden hatte, brachten nur wenig de hervor, und 
elben; nur die 
Maſſe des Pulvers hatte gewirkt. Man hat ſich aber überzeugt, 
daß mit dieſen Wurfgeſchoſſen das furchtbarſte Unheil bitte ange⸗ 
richtet werden koͤnnen. 8 
Der Generallieutenant Bernard, Pair von Frankreich und 
vormaliger Kriegsminiſter, it am 5. Nov. im Palais royal, e 
deſſen Kommandanten ihn der König ernannt hatte, mit Tode 


abgegangen. 


Die ſchoͤne Ayeſcha, vormalige Lieblings = Sklavin des letzten 
Veys von Konſtantine, iſt am 29. Oktober aus Afrika zu Mar⸗ 
ſeille (in Begleitung der Madame Fleury aus Toulouſe) angelangt. 


Am 30. reiſte ſie mit dieſer Dame nach Vordeaur, wo ſie ſich zu 


ihrer Tauſpathin, der Frau von Curzay, begiebt. 
i England. 


Sir John Keane, Oberbefehlshaber der Engliſchen Erpeditiond- 
Armee in Afghaniſtan, hat den Feldzug in Aegypten im Jahre 


1801 mitgemacht, und war wegen ſeines tapfern Verhaltens in 


Martinigile, fo. wie bei den Schlachten von „Vittoria, Ortbes, 
Toulouſe mit Orden geſchmückt worden. Bei New⸗ Orleans wurde 
er ſchwer verwundet. ö \ 
Das Verhoͤr der wegen der Unruhen in Newport verbaſteten 
Individuen, unter denen ſich auch ein Buchdeucker, Namens 
Paltridge, befindet, hat am 5. Novbr. begonnen. Froſt, der 
Anführer der Chartiſten, ift ein Mann von etwa 56 Jahren, von 
mittlerer Größe, mit grauem Haar. Er ſah blaß und We 
aus, doch fpielte ein Lächeln des Hohns um ſeine Lippe, Waters, 
ein junger Mann von etwa 24 Jahren, iſt e 7 
eide 
Angeklagte weigerten ſich, den ihnen angebotenen rechtlichen Bei; 
ſtand anzunehmen, oder auch nur den gegen fie aufgerufenen Zeugen 
Fragen vorzulegen. R RN 


en, eine gewiſſe Anzahl 


* 


— 


Der Admiral Sir Heury Trollope iſt zu Freſchford, kei Bath, 
im 4 5 ſeines Alters geſterben. AB 

In der Irländiſchen Graffbaft Kerry ſollen kürzlich 200 Katho⸗ 
lien zum Proteſtantismus übergetreten ſehn. 

fler die Folgen der Zahlungs⸗Einſtellung von Seiten der Nord⸗ 
Amerikaniſchen Banken lauten die Anſichten in den engliſchen Blät⸗ 
tern fehr verſchieden; einige, wie der „Sun,“ halten die Sache 
für nicht fo bedeutend, und glauben, daß Alles bald wieder in das 
alte Geleis kommen werde; andere, wie die „Times,“ wollen in 
jenem Ereigniß nicht bloß eine momentane Störung der Geld⸗Ge⸗ 

e in den Vereinigten Staaten, ſondern einen völligen Banke⸗ 
rott der dortigen Banken erblicken, der auch auf England feine 
Wirkung dußern werde. 5 
Oränge, Das Jentnal des 9 

Spaniſche Gränze. Das Journal des Porendes 
enthält nachſtehende Korreſpondenz: „In der vor Kurzem in Mo: 
ea zuſammenberufenen Junta verlas Cabrera mehrere Vorſchlaͤge, 
dle Wen höheren Karliſtiſchen Offizieren von Cabanero gemacht 
Na waren und fügte hinzu: „Diejenigen unter Euch, denen 
dergleichen Papiere in die Hände fallen, werden ſehr wobl thun, 
ſogleich dieſelben mir zu uberkefern, da ich ſonſt glauben konnte, 
daß man mich verrathen wolle, und wehe den Verräthern!““ Er 


bemerkte ſodaun noch, daß er den Feldzugsplan Eſpartero's erraten , 


und bereits ſeine Vorkehrungen getroffen habe, damit der Sieges⸗ 
Herzog keine audere Lorbeeren gewinne, als Oraa und van Halen. 
Seine Thätigkeit bei herannahender Geſabr it wahrhaft wunderbar; 
er bringt ganze Tage und Nähte zu 8 zu, um die von ihm 

ordneten Arbeiten zu inſpiciren. Er erſcheint unverwutbet auf 
einem Main Maultbiere, wobei er fein Gepäck in einem kleinen 
Mantelſacke hinter ſich hat, laͤßt zum Auſſitzen blaſen oder General: 
marſch ſchlagen, muſtert die Truppen auf's Genaueſte und halt je⸗ 
desmal eine Rede an dieſelben, worin er ſie ermahnt, ſich gut zu 


halten. Balmaſeda hat ein Eliten⸗Corps von 500 Kapalleriſten 


gebildet, das s aus Freiwilligen beſteht, und den Auftrag hat, 
in dem erſten Treffen mit den Truppen der Nord⸗Armee den Her: 
zog von Vitoria gefangen zu nehmen. Es find ſaͤmmtlich kräftige 
und entſchloſſene Soldaten, eine 125 ſchwarzer Huſaren.“ 

a I 5 

aſſan Paſcha, Kommandant von Scutari, iſt nach Konſtan⸗ 
a A e um ſich wegen des mit ben Moutenegrinern 
im verwichenen Sommer gehabten Streites, deſſen Veranlaſſung 
ihm zur Laſt gelegt wird, zu verantworten. 

8 Aegypten. 

Die Aegyptiſchen ſowohl als Türkiſchen Schiffe zu Alexandrien 
halten 1705 Schießübungen, denen der Kapudan Paſcha in der 
Regel ſelbſt beiwohnt, und wobei er ſich mehrmals als tüchtiger 
Kanonier bewies. Die Unzufriedenheit auf der Tuürkiſchen Flotte 
K t an nachzulaſſen, um einer ſtumpfen Apathie Platz zu machen, 

ie die Tuͤrkiſchen Offiziere, vor allen die hoͤheren, durch nichts 
Anderes zu unterbrechen wiſſen, als durch tüchtige Saufgelage. 
=. ift kaum 4 u was dieſe Leute trinken konnen. Der 
Vice Admiral, Muſtapha Paſcha, iſt ein Mann, der ſich nie eher 
u Bette legt, als nach einem Schlaftrunke von ficben bis acht 
Beuteln Rum, und feinem Beiſpiele folgen pflichtgemaß die 
anderen Offiziere nach. Unter ſolchen Umſtaͤnden machen die Brannt⸗ 
weinhaͤndler vortreffliche 2747 g 
; HERBST 
Trieſt ein 112 Brieſe aus Tripolis vom 19. Of: 
RR, befagen , b die dortige Tuͤrkiſche Beſatzung eine ſebr un⸗ 
zufriedene Stimmung laut werden ließ, da fie bereits ſeit meh⸗ 
Monaten keinen Sold bat. In Bengaſi und in 
Age ift eine völlige Revolution ausgebrochen, und allge⸗ 
mein spricht ſich der Wunſch aus, ſich der Türkiſchen Botmäßlgleit 
zu entziehen. Ki 
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unabhängig von einander zu ſeyn und 


a Amerika. 

Nachrichten aus Central: Amerika vom 24. Auguſt zu⸗ 
folge, war die Conſoͤderation dieſer Republik fo gut als aaf. 
Die meiſten Staaten verlangen im ſtrengſten Sinne des Wortes 

ließen daher gegenſeiti 
Traktate, als ob fie fremde Mächte ei In dite Sun 
iſt ein Friedens⸗ und ewiger Freundſchafts⸗ Traktat am 4. Juli 
zwiſchen den ſouverainen Staaten von Salvador und Guatimala 
abgeſchloſſen worden. Auch hat der erſtere Staat einen Traktat 
mit Les Altos abgeſchloſſen, welcher Artikel gegen Großbritanien 
enthält. Ein Britiſches Geſchwader hat bekanntlich vor Kurzem 
die an der Atlantiſchen Küſte, unſern Belize, belegene Infel Rua⸗ 
tan beſetzt, zu deren Wiedererlangung die reſpektiven Regierungen 
in dem befagten Traktate ermächtigt werden, die geeignetſten Maß⸗ 
regeln zu ergreiſen. Nach einem anderen Artikel des naͤmlichen 
Traktats ſollen Engliſche Schiffe und Waaren ſo lange von den 
Gebieten der kontrabirenden Staaten abgewieſen werden, bis 
Central = Amerika wi im Beſitz gedachter Inſeln iſt. Der 
Diſtrikt San Miguel und andere Dörfer in San Salvador ſcheinen 
im Aufſtand begriffen und das ganze Land bis zum Fluſſe Lempa 
mit Truppen aus Honduras bedeckt zu ſeyn. Carrera hatte an die 


Truppen von Guatimala eine Proclamation gerichtet, um ſie zum 


Widerſtande gegen die Angriffe, womit der Praſident Maro zaa 
Honduras u Nicaragua bedrohte, aufzufordern. 1 


China. 


Die neueſten Nachrichten aus China lauten weniger erfreulich 
als die aus Indien. Der ganze Opium: Vorrath iſt vernichtet, 
und es diirfte ſehr ſchwierig ſeyn, Erfah für dieſen Verluſt zu er⸗ 
halten. Die Britiſchen. Kaufleute hatten ſaͤmmtlich Canton ver: 
laſſen und ſich nach Macao begeben. Die Amerikaniſchen Hand⸗ 
lungsbaͤuſer ſetzen dagegen ihre Geſchaͤfte in Canton noch fort und 
zogen großen Gewinn aus der Verſchiffung Britiſcher Waaren auf 
Amerikaniſchen Schiffen. 

Nachrichten aus China zu Folge, ſcheint nur ein einziger Eng⸗ 
länder, Herr C. W. King, in Canton zurückgeblieben zu ſeyn. 
Dieſer iſt bei der Vernichtung des Opiums am 17. Juni, etwa 5 
bis 6 eugliſche Meilen den Kanal hinauf, oͤſtlich von den Bocca⸗ 
Forts, zugegen geweſen, und hat zugleich bei dem Faifersichen Com: 
miſſair Lin Audienz gehabt. Ueber die Prozedur der Vernichtung 
des Opiums fagt derſelbe, fie (ey mit Ordnung und Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit von Statten gegangen; man müſſe geneigt ſeyn, ſich zu 
wundern, daß, während chriſtiiche Regierungen dieſen ſchaͤdlichen 
Stoff anbauten und kultivirten, der Kalſer von China, ein heid⸗ 
niſcher Monarch, es großmüthig verachtet, ſeinen Schaß durch einen 
Verkauf zu bereichern, der nicht weniger als 20 Millionen Pfd. 
einbringen würde. Das Benehmen des kaiſerlichen Commiſſair Lin 
war bei der . King's guͤtig und einſach, und er hatte eine 
ſchoͤne, lebhafte und geiſtreiche Hallang Er verſicherte, welchen 
Weg England auch einſchlagen möchte, die geſezmäßigen Kaufleute 
anderer Nationen würden ſorgſam beſchützt werden. Was der Com⸗ 
miſſair auch in der Angelegenheit der Confiscation verſehen baren 
mag, die Kaiſerliche Regierung wird geleitet, und iſt, wie ich glaube, 
immer geleitet worden von einem ichen Widerwillen gegen die⸗ 
fen Handel und von dem wohlwollenden Beſtreben, ibn zu unter⸗ 
drucken. Sie hegt keine Feindſellgkeit gegen den aefegmdfıgen Ver⸗ 
kehr. Im Gegentbeil, der zunehmende Umfang des Handels über: 
baupt giebt ihm von Jahr zu Jahr einen ſeſteren Anhalt am Lan⸗ 
des⸗ Intereſſe und der Reichs⸗ Politik. Dieſen ploͤtzlichen Verluſt 
des Eigenthums und dieſen fait unauslöſchlichen Flecken anf den 
Europäifchen Charakter verdanken wir allein dem niedrigen Stand: 
punkte kaufmännischer und politiſcher Sittlichkeit, einem Syſtem, 
welches dem Geiz des Publikums und der Habgier der Privatper⸗ 
ſonen geſtattet, ſich durch die Unarten des Volks zu bereichern, 


Eine unglückliche Liebe brachte mich zu dem Entſchluß — 
nicht etwa einen Sprung in die Themſe, ſondern eine 
Reiſe an den Rhein zu machen und meinen Lieblingswein 
Hock“) an der Quelle zu trinken. Nicht gemeint, A 1 An- 
glaise zu reifen, nämlich als ob der Zweck wäre, in der 
moͤglichſt kürzeften Zeit die moͤglichſt längſte Strecke zu⸗ 
rückzulegen, wanderte ich ſtromauf und ſtromab und dann 
wieder aufwärts, an einem Platz einen Tag verweilend, 
an einem andern zwei, und beſah mir alle Merkwürdig⸗ 
keiten von jedem Standpunkt aus, von dem ſie betrach⸗ 
tet werden konnten. N 

Ich hatte mich eine kurze Zeit zu Schaffhauſen aufge⸗ 
halten, als ich einen alten Freund antraf, der gleich mir 
hierher gekommen war, den Rheinfall zu ſehen, der aber 
am zweiten Tag nach unſerm Zuſammentreffen eine Ein⸗ 
ladung zu einer Beſprechung mit feinem Gefchäftsführer 
in Paris erhielt. Er hatte eine leichte Kaleſche mit zwei 
englifchen Braunen bei ſich; da er aber genöthigt war, 
feine Reiſe mit moͤglichſter Schnelle zu machen, konnte 
er dieſelben nicht mitnehmen, ſondern uͤbergab ſie mir, 
um ſie ihm nach England zuruͤckzubringen. Zugleich ließ 
er mir feinen Kutſcher zuruck, welcher ein geborner Deut: 
ſcher war, aber Engliſch verſtand, und den ich, abgeſehen 
von ſeinem eigentlichen Dienſt und ſeiner genauen Kennt⸗ 
niß der Oertlichkeiten, als Dolmetſcher brauchbar fand, 
da meine deutſche Sprachgelehrſamkeit mehr theoretiſcher 


als praktiſcher Natur war. 


Ein Freund von mir wohnte zu Stuttgart. Ihm ei: 
nen Beſuch abzuſtatten, nahm ich das zu meiner Verfü 
gung geſtellte Fuhrwerk in Anſpruch, kurze Tagereiſen 
machend und zwiſchendurch einen Raſttag haltend, um die 
Pferde auszuruhen. 

Es war ein ausgezeichnet ſchoͤner Nachmittag im Spät. 
ſommer, als ich mich auf dieſer Fahrt tief im Schwarz: 
wald befand. Die Wege waren beſchwerlicher, als ich er⸗ 
wartet hatte, und gewohnt an die trefflichen engliſchen 
Landſtraßen, begann ich, die Reiſe langweilig zu finden. 
Es waren noch zwei Stunden bis Sonnenuntergang, und 
ich hatte noch etliche Meilen zurückzulegen, bevor ich das 


) Die engliſche Bezeichnung für Nheinwein, — eigentlich für 
Hochheimer. 
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wollte. 


dieſer Arbeit ab. 


E 


einſame Wirthshaus erreichen konnte, wo ich übernachten 
lte. Wuͤnſchend noch vor Einbruch der Nacht an Ort 
und Stelle zu kommen, ſteckte ich den Kopf zum Schlag 


heraus, um meinen Kutſcher zur Eile anzutreiben, als 


meine Aufmerkſamkeit durch den Anblick eines Reiſewagens 
in Anſpruch genommen ward, der halb umgeworfen neben 
an der Straße hielt. Der Augenſchein gab, daß er zwei⸗ 
fpännig war, allein nur ein Pferd war zu ſehen und zwar 
graſend auf einem kleinen Raſenplatz unter den Baͤumen. 

Das einzige menſchliche Weſen an der Stelle war ein 
junget Mann, dem Anſchein nach vier- oder fuͤnfundzwan⸗ 
zig Jahr alt. Er hatte mehr als mittlere Groͤße, fein 
Gliederbay war kraͤftig, ohne plump zu fein. Sein Haar 
war blond und leicht gelockt, feine Geſichtsfarbe friſch. 
Sein Antlitz, obwobl zu rund, um nach ſtrengen Begrif⸗ 
fen ſchoͤn heißen zu können, hatte einen Ausdruck von 
guter Laune, ein wahrer Gegenſatz zu den ſchmachtenden 
Werthergeſichtern, in welche ſich romantiſche Damen ſo 
leicht verlieben. Blick und Haltung verrieth den Mann 
von Erziehung. 

Als ich zuerſt feiner anſichtig wurde, war er beſchaͤftigt, 
mit einem Feuerſtein dem Reif eines der Vorderraͤder ei⸗ 
nen Funken zu entlocken, um, wie ich vermuthete, ſeine 
Cigarre anzuzünden. Als ich ihn anredete, ließ er von 
Fruͤherhin war ich einmal im Haufe 
eines Londoner Handelsmannes in die Geſellſchaft einiger 
Amerikaner gekommen, und aus den erſten Worten feiner 
Erwiederung auf meine Beileidsbezeugungen glaubte ich, 
entnehmen zu koͤnnen, daß er jenſeits des Weltmeeres zu 
Haufe ſei — eine Vermuthung, die ich bald beſtaͤtigt fand. 

Auf meine Frage nach der Urſache ſeines Unfalls deu⸗ 
tete er auf eines der Vorderräder, welches einige Schritte 
weit hinter dem Wagen lag. i 

„Aber wo,“ fragte ich, „iſt Ihr Kutſcher?“ 

„Er iſt mit dem einen Pferd nach dem einige Meilen 
* uns liegenden Wirthshaͤus geritten, um Beiſtond zu 


holen,“ war die Antwort. 


„Erwarten Sie ihn bald zuruck?“ fragte ich. 

„Seine Rückkehr,“ verſetzte der Amerikaner, yhuͤngt 
vermuthlich von der Beſchaffenheit des Weines und von 
den Reizen det Wirthstochter ab, wenn eine ſolche vor⸗ 


handen iſt; denn der Spitzbube ift an der Grenze gebo⸗ 
ren und verbindet mit der Ächt deutſchen Vorliebe für die 
Weinflaſche die Neigung eines Franzoſen für das ſchoͤne 
Geſchlecht. Der Burſch iſt lang genug weg, um ſeit ei⸗ 
ner Stunde wieder zuruͤck ſein zu koͤnnen.“ 

„Mich wundert,“ ſprach ich, „daß Sie nicht das an⸗ 
dere Pferd beſtiegen haben, ihm nachzureiten.“ 

„Ich habe den Verſuch gemacht, aber es wollte nicht 
gehen.“ i 

„Ließ das Pferd Sie nicht aufſitzen? 

„Aufſteigen wohl, aber nicht ſitzen bleiben. Kaum 
hatte ich ihm bemerklich gemacht, daß es paſſend ſei, den 
Geasplatz zu verlaſſen, fo warf das Vieh feine Hinterfüße 
in die Höhe und ließ mich über feinen Kopf wegfliegen 
mit ſo wenig Umſtaͤnden, als ob ich dein Sack Saͤgeſpaͤne 
ware.“ 25 

„Was wollen Sie nun anfangen?“ ftagte ich weiter. 

„Anfangen?“ wiederholte er. „Was kann ich anders 
anfängen, als die Nacht im Walde zubringen mit der 
Ausſicht, aufgefreſſen zu werden — ob von den Woͤlfen 
oder den wilden Schweinen, wird vermuthlich der Mor⸗ 
gen entſcheiden.“ Fa 

„Nein,“ ſprach ich, „es giebt gewiß noch einen ans 
dern Ausweg.“ = 

„Und der waͤre?“ 

„Der leere Sitz in meinem Wagen. Sie konnen doch 
nicht glauben, daß ich oder ein anderer Mann Sie in 
dieſer Verlegenheit laſſen wuͤrde.“ 

„Ich weiß nicht,“ verſetzte der Amerikaner, „was die 
Männer Ihres Landes in einem ſolchen Fall zu thun 
pflegen, aber Ihre Frauen haben bewundernswuͤrdig we⸗ 
nig Theilnahme fuͤr einen Reiſenden in meiner Lage. Das 
einzige Fuhrwerk, welches ſeit dem Unfall uber dieſe Stelle 
gegangen iſt, enthielt eine Perſon von dem andern Ges 
ſchlechte, welche mit einem Schnurbart, der den entſchloſ⸗ 
ſenſten Angriff auf ihre Lippen abweiſen würde, den Kopf 
zum Schlag herausſtreckte, alle Umſtaͤnde meines Mißge⸗ 
ſchicks haarklein wiſſen wollte, aber weil ſie mir keinen 
Sitz in ihrem Wagen anbieten konnte, ohne ihre Magd 
und ihre Meerkatze zu beläſtigen, mich mit vielen Aus⸗ 
drücken ihres Beileids und der tröͤſtlichen Verſicherung ſte⸗ 
hen ließ, daß die Woͤlfe immer erſt das Pferd auffreſſen, 
bevor. fie den Reiſenden angreifen.“ 22 

Da die Zeit koſtbar war, ſtieg ich aus und half dem 


Amerikaner, ſein Gepaͤck auf meinen Wagen laden. Mit 
wenigen, aber kraͤftigen Dankſagungen nahm er den Sitz 
neben mir ein, und wir fuhren zu. Aus der Meſſingplatte 
auf feinem Mantelſack erſah ich, daß er Woodley hieß. 

Mein Reiſegefaͤhrte war offen und geſpraͤchig, und bis 
zu unſerer Ankunft im Wirthehaus wußte ich, daß er 
Medizin ſtudirt, aber in Folge einer bedeutenden Erbſchaft, 
welche ihm in ſeinem einundzwanzigſten Jahre zugefallen 
war, auf die Ausübung ſeiner Wiſſenſchaft verzichtet hatte, 
und ſich jetzt auf einer Reiſe durch Europa befand. 

Das Wirthshaus, wo wir anhielten, war ein altes 
verfallenes Gebäude, zwar von betraͤchtlichem Umfang, 


doch — abgeſehen von Schlafgemaͤchern, nur zwei Raͤume 


enthaltend, in welche ein Gaſt eingefuhrt werden konnte, 
nämlich die Küche und dem Eingang gegenüber das Wirths⸗ 
zimmer. Letzteres war bereits von einem engliſchen Rei⸗ 
ſenden und einer Dame beſetzt, und wir wurden in die 
Küche gewieſen, wo der erſte Blick meines neuen Bekann⸗ 
ten auf feinen franzoͤſiſch⸗deutſchen Kutſcher fiel mit dem 
Glas in der einen und den Roſenfingern der Wirthsmagd 
in der andern Hand. 

Die Kundgebung des gerechten Zornes meines Ameri⸗ 
kaners wuͤrde ſich vermuthlich nicht auf Worte beſchraͤnkt 
haben, waͤre der Verbrecher nicht mit ſeiner Herzgeliebten 
verſchwunden, uns die Plaͤtze neben dem flackernden Feuer 
raͤumend. Die einfachen, aber kräftigen Erftiſchungen, 
welche uns verabreicht wurden, ſtellten bald meines Ger 
faͤhrten gewohnte gute Laune wieder her. 

Unfer Mahl ward durch eine Flaſche Rheinwein ge⸗ 
wuͤrzt, und zwar, der Ausſage unſers Wirths zufolge, 
17891. Welches Alter er immer haben mochte, der Wein 
war nicht Übel, und unter feinem Einfluß wurden ich und 
der Amerikaner, da wir uns allein befanden, immer ge⸗ 
fprächiger und erörterten „allgemeine Gegenſtaͤnde “ mit fe 
wenig Rückhalt, als wären wir ſchon ſeit einigen Jahren 
Freunde. Pald kam die Rede auf politische Gegenftände. 
uUnmerkiich nahm die Erörterung einen Grad von Waͤrme 
an, welcher leider ſolchen Geſpraͤchen nur zu eigen iſt, 
und es erforderte nicht ſelten eine Anſtrengung von beiden 
Seiten, um dieſelbe innerhalb der Schranken des Anſtan⸗ 
des und der Hoͤflichkeit zu erhalten. 

Wir hatten eine zweite Flaſche beſteut, Jeder von uns 


ze 


füllte fin Glas, und ich wagte in dieſem Augenblick ars 7 
Antwort auf eine Anzüglichkeit gegen mein Vaterland, ei e 


— 


Bemerkung, welche vermuthlich meiner Vaterlandsliebe mehr 
Ehre machte, als meiner Beſonnenheit. Mein Glas war 
an meinen Lippen, das des Amerikaners einen Zoll von 
den ſeinigen, als er plotzlich das feinige auf den Tiſch 
ſtellte und das meinige mir aus der Hand ſchlug. 

„Was meinen Sie?“ rief ich, vall Zorn und Stau⸗ 
nen aufſpringend. 

„Nichts weiter,“ erwiederte er in einem ruhig: ernſten 
Ton, welcher ſtark gegen feine vorige Aufregung abſtach, 
„nichts weiter, als daß in dem Wein Etwas iſt, das 


nicht vom Herbſt 1789 herrührt, den unſer Wirth fo 


ſehr lobt. Mit andern Worten, der Wein iſt vergiftet, 
und zwar ſo ſtark, daß ein Glas von dem vor uns ſte⸗ 
henden Getraͤnk hinreichend wäre, uns Beide auf einen 
Weg zu ſpediren, an welchen wir nicht gedacht haben und 
für welchen wir — Gott ſteh' uns bei! — vielleicht eben 
fo wenig vorbereitet find.” ; 

„Vergeben Sie,“ bat ich, „die unbedachtſame Aeuße⸗ 
rung, welche mir entfahren iſt.“ 5 

„Sie konnten nicht wohl anders ſprechen; allein ich 
meinerſeits durfte die Zeit nicht mit Komplimenten ver⸗ 
lieren.“ 

„Aber,“ fragte ich, „ſind Sie auch Ihrer Sache gewiß?“ 

„Vollkommen,“ verſetzte der Amerikaner; „ich kenne 


das Gift genau und wollte einen Tropfen davon in ei⸗ 
nem Orhoft erkennen.“ 


„Aber was kann der Zweck bei Vergiftung des Wei⸗ 


nes ſein?“ 

„Raub,“ erwiederte er, „und zunaͤchſt Mord. Dieſe 
abgelegenen Wirthshaͤuſer haben einen zweideutigen Ruf. 
Das Geſicht unſers Wirths gefällt mir nicht, und ich 
hege mehr als Zweifel an der Treue meines Kutſchers. 
Ich argwöhne, daß das Zuſammenbrechen des Wagens 
mehr das Werk der Argliſt als des Zufalls und daß der 
Plan war, mich nicht Wölfen und Wildſchweinen in den 
Rachen, ſondern einer Raͤuberbande in die Hände zu lie: 
fern. Indeß wollen wir ihn rufen, anſcheinend, um we⸗ 
gen der Weiterreiſe mit ihm zu ſprechen, und ich denke, 
mit einigen Kreuz- und Querfragen koͤnnen wir fo viel 
aus ihm herausbringen, als noͤthig iſt, um unſern Ver⸗ 
dacht entweder zu beſtärken oder zu beſeitigen. Vorläufig 
wird es klug ſein, unſere Beſorgniſſe nicht zu verrathen. 
Leſen Sie alſo gefzlligſt einſtweilen die Bruchſtücke Ihres 
Glaſes zuſammen und werfen Sie dieſelben in die Aſche 
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— Sie konnen dort von dem Beet ein anderes 
— wahrend ich gehe, den Kerl zu rufen.“ 

Das Rufen des Amerikaners nach dem Kutſcher des 
gebrochenen Fuhrwerks war vergeblich. Die vorerwaͤhnte 
Jungfer berichtete, er habe das Witthshaus verlaſſen, um 
das zuruͤckgelaſſene Pferd zu holen. Jetzt waren unfere 
ſchlimmſten Ahnungen beftätigt, und wir konnten nicht 
mehr zweifeln, daß der Spitzbube ſich unſichtbar gemacht 
hatte, um feine Spießgeſellen auf die rechte Faͤhrte nach 
dem Wilde zu leiten, welches ſie verfehlt haben würden, 

Einige Sekunden lang blickten wir uns einarder ver⸗ 
legen an. Ich brach zuerſt das Schweigen mit dem Aus⸗ 
ruf: „Unſere Lage iſt nichts weniger als beneidenswerch. 
Aber was iſt zu thun?“ i 

„Nichts,“ verſetzte mein Begleiter, „als zuſammen zu 
ſtehen; denn wenn ich nicht irre, ſo werden wir eine furcht⸗ 
bare Ueberzahl gegen uns haben.“ 

„Soll ich nach meinem Diener chicken?“ fragte ich, 
den Burſchen meinend, welchen mein Freund mir in 
Schaffhauſen ſammt der Kutſche uͤberlaſſen hatte, und 
welcher mit in der dreifachen Eigenſchaft eines Kammer⸗ 
dieners, eines Dolmetſch und eines Kutſchers diente. 

„Schlechterdings nicht,“ verſetzte Woodley, welcher eine 
feltene Vorſicht und Geiſtesgegenwart bewies; „fo ſehr wir 
feiner beduͤrften, um der zu fürchtenden Uebermacht die 
Spitze zu bieten, koͤnnen wir doch, nachdem Sie fo ge 
meſſenen Befehl gegeben haben, daß er vor Tagesanbruch 


nehmen, 


nicht geweckt werden ſoll, unmoͤglich ihn rufen laſſen, ohne 


einen Argwohn zu erwecken, welcher vielleicht die Kata⸗ 
ſtrophe beſchleunigt, die wir abzuwenden ſuchen.“ 

Die Sache war die. Der arme Kerl. „etwas ſchlaͤftiger 
Natur, war von der Fahrt und nachherigen Beſorgung 
feines Viehes fo erfchöpft, daß ich ihn, ſobald er ſein Abend⸗ 
eſſen zu ſich genommen, auf ſeine Kammer geſchickt hatte, 
welche ſich in einem abgelegenen Theile des Hauſes befand. 

„Dagegen,“ fuhr Woodlep fort, „wär es gut, eine 
Verbindung mit dem Engländer in den gegenüberliegenden 
Zimmern anzuknuͤpfen. Zwar moͤchte er, dem flüchtigen 
Blick nach zu urtheilen, den ich eben bei Oeffnung der 
Thur auf ihn geworfen habe, uns wenig helfen, wenn 
es ſtarke Puffe ſebt; allein ich dachte, wir find ſchuldig, 
ihn von der Gefahr in Kenntniß zu ſetzen, in welcher 
ohne Zweifel er ſowohl ſchwebt wie wir.“ 

(Fortſetzung folgt) 


Auflöſung der Charade in voriger Naser: 
Todtenbraut. 


RN ä th ſe l. 


Wie heißt der Herr Papa, 
Der ſeine Kinder nicht allein gezeuget 
Mit einer Frau, vor der er tief ſich beuget, 
Der ſeine Kinder auch mit Luſt geboren, x 
Oſt mehr als eins bei Einem Tanz der Haren? 


Er putzt fie, wie ein Vär 
Die kaum geworſnen, ungeleckten Jungen, 
Doch manches iſt aus wilder Ch’ entſprungen; 
Erkennt die Frau fie nicht an als die Ihren, 
So wird er Malz und Hopfen wohl verlieren. 


Ein manches echte Kind 
Wird lange feinen Vater überleben, 
Indeß die wilden bald den Geiſt aufgeben, 
Der nur von außen ihnen angeflogen 
Und nicht als Gaſt bei ihnen eingezogen. 
SHS . D ———————B——BBB—ʃ BBB? 
Miszellen. 


Die ſchleſiſche Chronik Nr. 89 d. J. euthaͤlt einen inteteſ⸗ 
ſanten Aufſatz über frühere Induſtrie im Hirſchberger 
Kreiſe. Nach demſelben wurden vom erſten Juni bis Ende 
Mai 1803 in dieſem Kreiſe noch für eine Million Thaler lei⸗ 
nene Waaren von 7,300 Menſchen verfertigt. Nach einer 
ſehr detaillirten Liſte haben haupt ſaͤch lich die nachſtehenden 
Dörfer ſich dabei mit den angegebenen Summen betheilt. 
Altenderg am Werth ungefähr 8000 Rthlr.; Ober⸗Berbis⸗ 
dorf 33,900 Rthlr.; Nieder- Berbisdorf 36,300 Rthlr.; 
Berndorf 20,800 Rthlr.; Cammerswaldau 16,700 Rthir, ; 
Cunnersdorf 48,100 Rthlr.; Fiſchbach 22,800 Rthlr.; 
Gotſchdorf 9,900 Rthlr.; Grunau 139,900 Rthlr.; Hartau 
29,200 Rrhlr.; Heriſchdorf 15,700 Rihlr.; Hermsdorf 
5,900 Rthlr.; Hohenwald 4,700 Nthlr.; Hohenwieſe 12,600 
Hohenliehenthal 15,000 Rthlr.; Jannowitz 47,800 Rthlr.; 
Kaiſerswaldau 8,400 Rthlr.; Ketſchdorf 10,600 Rthlr.; 
Kupferberg 6,500 Rthlr.; Ludwigsdorf 18,600 Rthle.; 
Maiwaldau 14,500 Rthlr.; Neudorf 12,800 Rehlr.; Reib⸗ 
nit 15,200 Rthlr.; Ratſchien 9,000 Rehlr,; Rothenzechau 
12,400 Rthlr.; Boberroͤhrsdorf 10,600 Rehlr.; Wuͤſte⸗ 
Roͤhrsdorf 40,800 Rthlr.; Schwarzbach 33,100 Rthlt.; 
Seidorf 24,600 Reblr.; Södrich 7000 Rthlr.; Straupitz 
57,500 Rthle.; Tiefhartmannsdorf 60,200 Rthlr.; Vogts⸗ 
dorf 26,900 Riblr.; Waltersdorf 40,300 Nthlr. — Wie dieſe 
Induſtrie jeht gewichen iſt und aus bekannten und unaus⸗ 
weichlichen Gründen nicht ethalten werden konnte, iſt ung, 
die wir im Gebirge wohnen, hinlänglich wohl bekannt. Rͤth⸗ 
ſelhaft aber bleibt. es, ſagt die Chronik, wie es gekommen, 
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daß bei einer ſolchen Gewerbthätigkeit aller Unternehmungs⸗ 
geiſt mit dem Stocken des einen Gewerbbetriebes zu Grabe 
gehen konnte. Der Reichenbacher Kreis hat einſtmals eben 
fo feine Wollen⸗Waaren⸗Induſtrie aufgeben müffen, und 
fand in der Baumwollen⸗Waaren⸗ Fabrikation einen reichen 
Erſatz. Schleſien muß andauernd in Böhmen und der ſäͤch⸗ 
ſiſchen Laufig Hunderte von Webeſtühlen beſchaͤftigen, um 
feine Baumwollen⸗Waaren⸗ Fabriken im Gange zu erhalten; 
was man 30 bis 40 Meilen weit von den Webeſtühlen in 


Concurrenz mit den Fabrikanten in Berlin und weiter her oft 


mit Mühe nur erlangen kann, koͤnnte man aus unſerem Ge⸗ 
birge, naͤher und ſicher nicht theurer beziehen, wenn der Lein⸗ 
wand⸗Weber ein Baumwollengarn⸗Webet werden wollte. 
Wie klagt der Weber hier über den Verfall des Leinewand⸗ 


— —ü—ê— 


bandels und legt nur zu oft die Hand in den Schooß, weil es 


an Arbeit gebricht. Hat man es denn noch nicht vetſucht, 
die Baumwollengarn⸗ Weberei dort einzuführen, ſollte es in 
der That an unternehmenden Maͤnnern dort fehlen, die das 
Geſchaft des Garnvertheilens für die Kattunfabrikanten Übers 
nehmen können, oder will eben der Weber nicht ? Leider 
befuͤrchten wir aus vielen Anzeichen das Letztere.“ 

So weit die Chronik. Soviel bekannt worden, find ſchon 
mehrere Male Verſuche bei uns mit der Baumwollen⸗We⸗ 


berei gemacht worden, und der Weber hat ſich willig dazu. 


finden laſſen; wo letzteres nicht der Fall war, fo iſt dies wohl 
hauptſaͤchlich der Urſache zuzuſchreiben, daß das neue Arbeits: 
geſchaͤft keine Aus ſicht auf Dauer bot. Auch ſoll dieſes Geſchaͤft 
durch zu viele Hände gehen, und der geringe Gewinn am 
Garnvertheilen hinderlich ſein. Jetzt eben, ſeit einigen Wochen 
haben mehrere Hirſchberger Kaufleute im Auftrage von Baum⸗ 
wollen⸗Waaren⸗Fabtiken einen neuen Verſuch gemacht und 
mehreren Gemeinden iſt es zu Wiſſen gethan worden, daß 
Weber, die dergleichen Arbeit fertigen wollen, ſolche finden 
koͤnnen. Es wird ſich nun zeigen, ob die Weber ſich zahl⸗ 
teich melden werden. In Grunau find mit dieſer Weberei 
ſchon eine Anzahl Stuͤhle beſchaͤftigt; desgleichen auch Spu⸗ 
ler (für den Schuß). — Freilich dürfte dadurch, wenn allge⸗ 
meine Beſchaͤftigung in der Baumwollenwederei einträte, die 
ohnedies geringe Zahl guter Schleierweber ſich noch vermin⸗ 
dern und auf unſern Schleierhandel nachtheilig eipwirken. 
Leider find aber die Handels nachrichten fortgeſeht nicht er⸗ 


munternd und die Hoffnung, biefem Handel verhaͤltnißzmaͤßig 


ſich heben zu ſehen, ſcheint leider immermeht zu ſchwinden. 


Während man in Engliſchen und Belgiſchen Blättern viel 
von einer neuen Art Tuch ſpricht, das ohne Spinnen und We⸗ 
ben vetfertigt wird, erzaͤhlt die ſchwediſche „Staats⸗Zeltung daß 


der Gebrauch eines ahnlichen Zeugs in einer Schweebifchen Pro: 


vinz allgemein iſt, und daß es im Lande fubrigiet wird. Die 
Fabrikation iſt jedoch bis jet nicht bed utend. Das Tuch 
aber iſt fehe feſt und für Kleidungsſtücke wirmer als ale an⸗ 
deten Zeuge. 5 


Nachtrag.) 
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No. 47. 


Ver Gute aus dem 


1839. 


Birfen - Gebirge. 


Verbindungds Anzeige. 

Meine am 15, d. M. in Breslau vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung mit Fräulein Emilie Böhm, zeige Verwandten 
und Bekannten hiermit ergebenſt an. 5 

Cammerswaldau, den 19. November 1839. g 

Glenck, Wirthſchafts⸗Inſpektor, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte ſchwere, doch gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, Amalie geb. Kahl, von einem 
gefunden tuͤchtigen Knaben, deehre ich mich Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. Hierbei verdient die Praxis 
der Frau Hebamme Kirſch von Neu⸗ Reichenau die ruͤhm⸗ 
lichſte Anerkennung, und fie darf auch binſichtlich ihrer Um» 
ſicht und Sorgfalt mit Recht in gleichen Berhältniffen em⸗ 
pfoblen werden. E. Appelt, Lehrer. 

Einſiedel den 17. November 1839. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Das am 17, d. M., früh Y, auf 3 Uhr, erfolgte Ableben 
meiner geliebten Frau, Friederike Beate geb. Urban, 
zeige ich theilnehmenden Freunden und Bekannten, ſtatt bes 
ſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Petersdorf, den 18. November 1839. 

A. W. Albrecht, Papier ⸗ Fabrikant. 


Unſere gute Emilchen iſt nicht mehr! Sie ſtarb nach 
einer drein öchentlichen Krankheit und hinzugetretenen Kraͤm⸗ 
pfen in dem zarten Alter von 3 Jahren 3 Monaten und 
17 Tagen, am 9. d. M. früh 5 Uhr; welches wir Verwandten 
und Freunden hierdurch ergedenſt anzeigen. 

Greifenberg, den 17. November 1839. 

E. F. Dachſel, 
J. Dach ſel, geb. als Eltern. 
Klemt. 


Das am 16 d. Mes. früb um halb 8 Uhr am Schlage 
erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſers vielgeliebten Vaters und 
Schwiegervaters, des Kaufmanns ⸗Aelteſten und Raths ⸗Se⸗ 
nior Herrn Peter Heinrich Daniel Weiß, in dem ehrenvollen 
Alter von 71, Jahren und 9 Monaten, zeigen wir hierdurch 
mit tiefſter Betruͤbniß, um file Theilnahime bittend, erge⸗ 
benſt an. Geeiffenberg den 16. November 1839. 

Eliſe Weiß. 
Thiodor Weiß nebſt Frau; 


Unſerm lieben, 
theuern entſchlummerten Bruder und Schwager 


Herrn Friedrich Bartſch 
in Striegau. 


Geſtorben den 26. October 1839. 
* 


Wenn ſchmerzerfuͤllt und bang die Herzen ſchlagen, 
Wenn Nacht umflort der Hinterlaſſnen Blick, 

Darf da das ſchwache Wort die Wehmuth klagen, 
Die uns erfüllt bei hohem Mißgeſchicke 


Wohl darf es dies! Denn unſers Schmerzes Zaͤhren 
Sie ſind gerecht — da Treu' und Liebe weint! 
Beſtimmt ſo fruͤh des Todes Kelch zu leeren — 
Iſt einem Edlen ſchon die Seligkeit erkeimt. 


Ach! Schweres ward Dir, Theurer! auferleget, 
Als Gottes Ruf Dir Deine Ida *) nahm! 

Da brach Dein Herz — das Vater⸗Lieb' geheget 
Und über Dich der Leiden Fülle kam. \ 


Da winkt als Geiſt Sie Dir aus jenen Hoͤhen, 
Die hier fo hold als Tochter Dir erblüht! 
Den treuen Vater will ſie wiederſehen 

Bei ſich, wo Gottes Gnadenſonne gluͤht! 


Du abneteſt, des Lebens bald entbunden, 
Das hoͤh're Seyn; der Krankheit tiefſter Schmerz 
Hat Dich geduldig ſtets als Chriſt gefunden, 
Er beugte nie Dein edles frommes Herz! 


Da ſprachſt Du innig aus den Dank für Treue 
Der Gattin, die Dir ſtets ſo theuer war! 


5 Ein tiefes Schmerzgefuͤhl bezeugt's auf's neue, 


Welch ſchoͤnes Band die Liebe einſt gedar! 


Die Stunde ſchlug — Dein Geiſt entfloh auf immer 
Aus dieſer Welt zu Gottes Himmels: Thron; 

Dort weilſt Du nun im ew'gen Sternen⸗ Schimmer, 
Empfängft der Vorſicht hohen Gnadenlohn. 


) Seine innig geliebte holde Tochter von 15 Jahren ſſtarb 
6 Wochen vor ſeinem Ende. b a 


U 


Wahl ſchafſt Du ſanft! Denn Deine Herzensguͤte, 
ein reger Sinn, zu wirken, wenn es Zeit, 
Die Gatten ⸗, Vater⸗Lieb', Dein redliches Gemüthe 
Faad Dich zum edlen Handeln ſtets bereit. 


Woht ſchlͤfſt. Du ſanft! Denn der Geſchwiſter Leben 
Berſchönteſt Du mit wahrem Hochgefühl! 

In Lietz und Treu warſt ihnen Du ergeben 
Bis zu des Lebens letztem Scheide: Ziel!?“ 


Uns bleibt der Schmerz! Denn in des Hauſes Hatten. 5 


Empfängt uns nie wehr treue Bruderhand! 


Dein krauter Gruß kann nimmer uns erſchallen, 


Getrennet iſt ein ſchoͤnes liabes Band! 


O habe Dank! nie, nie wird uns entſchwinden 


Dein theures Seyn, wie Du ung haft geliebt}: 
Den Blick empor! Dort werden wir uns finden 
Zum Wiederſehn — das ew'ge Wonne giedt. 


Charlotte Anders, 3 
in Hirſchberg, geb. Bartſchz, 
— Friederike verwittw. Sanber, als 


in Striegau, 


Schweſtern. 
Erneſtine Zahn,, 5 


e in Jauer, 


Friedrich Anders, 2,4 f 
Auguſt Zahn, N 0 als Schwager. 


Nachruf am Grabe 
meiner 
ereuen Gattin, und Mutter von 5 Kindern, wovon Ihr zwel 
vorangegangen ſind, 
der Frau 


i 3 
Johanne Helene Leiſcher, geb. Thomas. 


Sie ſtarb den 10. November 1839, in einem Alter von 
40 Jahren 4 Monaten, an der Abzehrung. 


g Ju früh ſchiedſt Du von Deinem treuen Gatten und Kine 


dern, und nur die Hoffnung eines Wiederſehns tröflet 
mein erſchüͤttertes Herz. 


Die feſte. Treu und des Berufes Pflichten, 

Die Du geuͤbt, ſoll'n mich nicht mehr etfreun? 
Du fehiſt, wohin mein Blick ſich mag auch richten, 

Du fohlſt mir ſtets im häuslichen Verein. 


Run ruhe wohl! Hab! Dank für Deine Liebe, 
O treue Gattin Ach, mein Herze ſpricht: 
Scheint mir die Ausſicht auch ſehr herb und trübt; 
Der Hoͤchſte ſorgt und er verläßt mich nicht. 
Lundeshut den 18. November 1839, 
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Nach hall 
am Ge cid ens hg e 


5 es 2 
den 18. November 1838 hieſelbſt verſtorbenen 


Du Todesfeſt, Geburtstag meiner Schmerzen! 
Du nah'ſt mit neu empfund'nem Weh, 
Denn trauernd blick ich und mit bangem Herzen 
Zur ſtillen Sternenhoͤh'. 


Wohl wallt. von dort es troͤſtend auf mich nieber 
Wie Wiederſehens⸗Harmonie'n; ' 


Doch bald ergreift der Erde Schmerz mich wieder, 


Und weinend ſink' ich hin. 
Die Schmerzenswunde war zu tief geſchlagen, 
Es rief das Schickſal Dich zu früh; 
Des Lebens Burde fol’ Du helfen tragen, 
Und theilen Leid und Muh! 
Nun ſteh' ich hier verwaiſt im Trübſalslande, 
Getrennt von Dir, Du treuer Freund, 
Dem mich der Liebe gold'ne Roſenbande 
Für Noth und Tod geeint! 1 ! 


Und mit mir ſtreut der Freundſchaft edler Kummer 
Erinn'rungsbluͤthen auf Dein Grab, 

Dich neidend um den friedevollem Schlummer, 
Den Dir Dein Engel gab. 


Zuruck bringt Dich kein gramverbund'nes Sehnen, 


Dein Ohr der Liebe Ruf nicht hort, 


Doch werden fließen meine heißen Thraͤnen — 


Du biſt der Thraͤnen werth! 
Und bald ja holt nach kurzem Zeiten fluge 
Auch mich der Tag des Todes ein, i 
Dann ruht mein Staub bei Dir im Aſchenkruge 
In ungeftörtem Seyn!“ | 
Hirſchberg, den 18. November 1839 
Die hinterlaſſene Wittwe. 


Gedanken an der Gruft 


der 
Frau Papier Fabtikant 
Albrecht, geb. Urban, 
zu Petersdorf. 
O greundin! Freundin! Du biſt nicht mehr; 
Haſt ausgelitten, ruhſt in ſtiller Kammer. 
Der Krankheit Schmerz — er traf Dich ſchwer, 
och jetzt biſt Du entnommen allem Jammec. 
Schlafe wohl! Ruhe ſanft! 
Bis auch wir Dich wirderſehn. 


Sh. und Familie. 


Schenkwirth Johann Ehrenfried Schubert. 


er . 


Meissners Mauen. 


Am fünf und zwanzigsten Jahrestage 
Seiner Verklärung. 


Gewonnen hatten Kanzel und Altar 
Der Herzen viele Dir durch That und Lede 
Und was mir Deine Liebe gab und war, 
War Deiner Vaterbrust Dank, Schmuck und Ehre: 
Die Stunde schlug! — Ein Gottesbote nahm 
Dich von der würdevollen Gattin Seite; 
ad Dir, dem treuerprobten Kämpfer, kam 
Des Siegers Jubelfest ihm zum :Geleite, 


Fünf Lustra sanken in der Jahre Meer, 

Und — heute blickst Du jubelreicher nieder: 
„Die Erndte Deiner Saat — sie ist nicht leer!“ 
So hallt es auch in meinem Herzen wieder: 
Ob mancher Wechsel, ob des Schicksals Nacht 

Im Flusse jener Zeit mich trüb umfangen — 
Der Tag, Dein zweites Jubelfest gebracht, 
Er ist auch meiner Hoffnung aufgegangen. 


Stumm ist die Lippe; doch die Ahnung spricht: 
„Ich werde Meissners ‚dritten Jubel theilen !* 
Grollt, Erdenstürme, mehr der Waise nicht; 
Er wird am Throne Gottes uns verweilen: 
Er ists, des Wiedersehns Entzückens - Tag, 
Das Opferfest der reinsten Dankesflammen; 
Und was im Tiefsten meiner Seele lag, 


Fliesst in das Wort: „Mein Vater!“ dann zusammen. a 


Warmbrunn 1839, den 23. Novbr. D. 


Nachruf am Grabe 
der am 24. Oktober verſtorbenen 


Frau Rentmeiſter Heintze 
in Gräber, i 


von zwei Freundinnen gewidmet. 


So. früh ſchon, Gute, mußteſt Du erbleichen, 
Da Deines Lebens Herbſt noch nicht begann, 

So früh ſchon zählet man Dich zu den Leichen, 
Ach allzuftüh Dein Lebenslicht vertann. 


Ja wunderbar iſt wohl der Vorſicht Walten, 
Drei Waiſen ift gebeuget tief ihr Herz; 

Dir folgt der Trauer Bähre, — Nie veralten 
Wird uns der treuen Freundin herber Schmerz. 


Sie iſt nicht mehr, die wir fo treu geliebet — 
Die Stött' iſt leer — wir ſchauen fie nicht mehr. 


Wer faßt den Schmerz, der unſer Herz betrübet, 


Wer hemmet unfer banges Thraͤnen⸗Heec. 


Se ſchlum mre ſanft im Kühlen Schorß der Erde, 
Du Edle, dis das maͤcht ge hohe Wort 
Des Wiederſehns erfüllt, ein ander Werde 0 
Uns leitet zu der ew'gen Heimath Ort. 1 Bi 
O Wiederſehn im Land” jenſeits der Sterne, 2 
Du ſuße Hoffnung — frohes Glaubenswort; 
Einſt trennt uns nicht mehr dieſe dunkle Ferne, 
Wir leben dann in Ewigkeiten fort. 


3, B. M. B. „ in G — 5 
Nach r u 
an unften guten Gatten, Vater und Schwiegervater, 
des 


am 8. November a. c., früh s Uhr, in einem Alter von 
66 Jahren 4 Monaten und 6 Tagen, verſtorbenen Holz⸗ 
haͤndlets und ehemaligen Stollkretſcham⸗Beſitzers, des 
Herrn Joſeph . 
zu Schmiedeberg. 


%s wie ſchnel biſt Du von uns geſchieden 
Guter Gatt' und Vater leider heut! — 
O, wie gerne wuͤrdeſt Du hienieden 
Noch geweilet haben lange Zeit. 
Doch des großen Gottes weiſer Rath 
Rufte Dich ins Reich der Todten ab. — 
O! mit welcher Wehmuth ſtehn die Deinen 
Jetzt an Gruftes kalter Lagerſtatt; 
Du erhoͤrſt nicht mehr ihr bittres Weinen, 
Giebſt auf ihr Rufen keine Antwort ab. 
Fort iſt Dein Geiſt — in's beßre Leben, 
Was Dir Gott hat zum Lohn gegeben. 
Nicht uns allein, auch vielen andern hier 
Wirſt ſchmerzhaft Du ſehr lange fehlen. — 
Dein biedrer Sinn verbarg in Dir, 
Das Wohlthun niemals zu verfehlen, 
Und Gattin, Kinder, Freundezahl 
War'n Dir ſtets liebreich allemal. 
So ſchlafe nun in Himmels reichem Frieden, 
Bis Gott zum beſſern Leden weckt, 
Wo denn auch wir, wie Du hienieden, 
Mit Gottes Erde find bedeckt. 
Wie werden wir uns dann erfreun, 
Verklaͤrt wie Du, bei Dir zu fein, 
Auguſte Veronika W e geb. Ben 
ls Wittwe, 
ae g 
Friederike Bader, geb. Schwager e 
1 Henriette Shmige, 8 5 Rinde, 
120 700 2. Be „ 
Barbara verw. Schwager, a 
geb, Norge ) Schroiegerkinder. 


* 


Liedertafel im deutschen Hause, 


ı Sonnabend, den 23. Novbr., Abends % Uhr. 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 
Geboren. 

Landeshut. Den 1. Novbr. Frau Meſſerſchmied Süßen 
bach, einen S. — Den 2. Frau Inw. Jochmann, geb. Ma⸗ 
galla, einen 8. — Den 3. Frau Polamentier Sutortus, gab. 
Blümel, eine T. — Den 4. Frau Seiler Reul, geb. S oſte, 
einen S., Otto Moritz Alexander. — Den 7. Fiaa Bauer⸗ 


guts » Befiger Rosner, geb. Hertrampf, zu Ober⸗Zieber, einen 


S. — Den 10. Frau Kärber Sander, einen S., welcher nach 
5 Stunden ſtarb. — Den 11. Frau Kaufmann Dorn, geb. 
Rembowsky, eine T. — Den 13 Frau Zuͤchner Blümel, geb. 
Fralls, eine T — Den 17. Frau Klemptner Gſchwend, geb. 
Blümel, eine . — Frau Lobnkutſcher Krauſe, einn S. 
Goldberg. Den 14. Oeibr, Frau Tuchmacher Lehmann, 
eine T — Den 16. Frau Einw. Alſcher, einen S. — D 20. 
Frau Einw. Gebauer, einen S. — Den 23. Frau Tuchmacher 
Borrmann, einen S. — Den 26. Frau Chauſſte⸗Zoll⸗Ein⸗ 
nehmer Schmidt, einen S. — Frau Rothgerber Rudolph, eine 
T. — Den 27. Frau Schäfer Schüler, eine X. — Den 28. 
Frau Schuhmacher Fiedler, einen S. — Den 29. Frau Tuch⸗ 
macher Ludwig, eine . — Den 30 Frou Juchma er Münfd, 
einen S. — Den 4 Novbn rau Weßzetbet Peadckelt, eine 
T. — Den 5. Frau Z.ergärtner Riedel, e T., welche bald farb, 
e ſt o ben. . 
Hirſchberg. Den 14 NRovbe Emilie Lauiſe Emma Wil⸗ 
helmine, Fräulein Tochter des Königl. Mojor a D. Herrn 
von Kſchepe, 13 J 11 M. 20T - Karl Friedrich Hugo 
Abeodor, Sohn des Koͤnigl Land: und Stadt⸗Gerichts⸗Aktuar 
und Ingroſſators Hin Adolph, 3 W. — Den 18. Friederike 
Sophie, Ehrfvau des ‚Klempinermftrs, Krietrih, 60 J. 10 M. 
— Den 19. Igfr Jobonne Friederike, Tochtet des Erbgärtners 
Breiter in Krummhübel, 23 3 M... En 
Straupis, den 17 Nover Der Häusler Johann Chriſtian 
ME rt : 
n n. 3 Den 10. Novbr. Frau Johanne Eliſabeth 
ger, Rücker, nachgel. Wiltwe des Haus: und Ackerbeſ. und 
erbermſtrs. Rilke, 74 J. 5 
e Den 27. Oktbr. Chriſtian Friedrich Prenzel, 
Weber und Cborgehülfe, 27 J. 5 M. 9 T. j 
Schmiedeberg. Den 29 Dfibr. Johanne Amalie Augufte, 
Tochter des Klempinermſtes. Mentzel, 2 M 28 T. — Den 
1. Novbr. Anna Marte geb Künn, Ebeftad des Webers 
Schmidt in Hohenwirfe, 74 9 M. — den? Augoſte Louiſe, 
Tochter des Bandwebers Schmidt, 18 J. 10 M. 14 T. — 
Deng. Der Hand ismann Herr Joſeph Schwager, 66 J. — 
Karl Wilpelm, Sobn des verſt Maurergef. Reimann in Ho⸗ 


henwiefe, 10 J. 20 K. i 


Greiffenderg. Den 30. Septbr. Die bospitalitin Hen. 
nig, Eh etble. 89 J 8 M. — Den 2. Oktor. Philipp Wil⸗ 


helm, Sohn des Hutmachers Wenk, 1 M. 12 T. — Den 10. 


Karl Auguſt, Sohn des Webers scholz, 22 J. 2 M. 7 T — 
Den 18. Verw. Frau Ebriſtiane Dorotkee Krug, geb. Hübler, 
71 J. 14 T. — Den 23. Frau Coriſtiane Dorotbee Bdeing, 

x 59 
dee des Bimmergefelen Ulbrich, 7 J. 2 M. — Den 29. Verw. 
Frau Roſine Ueberſchar, ged. Krauſe, 76 J. — Den 30. 
Ehriſtiane Lonife, Tochter des Webers Schwedler, 3 J. 3 M 16 K. 
— Den 16. Novbr. Der Kaufmanns ⸗Aelteſſe und Rathsſentor 
Herr Peter Heinrich Daniel Waß, 71 J. o m. 8 K. a 

Goldberg. Den 23. Oktbr. Der Tuchſcherer Karl David 
Gerber, 48 J. 28 K. — Den 26 Guſtar Rudelpß, jüngſter 
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‚ feltenen % 


Brod, und ald treuer Haudvarer und Men 


J. 85 M. — Den 24. Chriſtiane Alwine, Toch⸗ 


Sohn des Flementar⸗Schullehrers Hrn. Fiſcher, 2 N. 17 T. — 
Den 28. Der Tuchwalkergeſ. Friedtich Thulmann, 32 J. — 
Den 29. Frau Johanne Eleonore vetw. Tuchmacher Lamprecht, 
geb. Kuhnt, 74 J. 11 N. 23 K. — Den 1. Nevbt. Robert 
Deinrich Guſtab, Sohn des Böttcher Stag, 2 M. — Den 3. 
Der Stellpächter Johann Gottfried Ritter, 38. Kun 4 K. — 
Den 4 Fran Marie Juliane verw. Schub mocher Froſt, ger. 
Hoffmann, 54 J 1 R. 3 5 — den 5. Der Zeug: v. kiten 
macher 89 Fränzel, 62 J. 2 M. — Den 7 Paul Nriedeich 
Wilbelm, Sohn des Muſtklehrers Hrn. Schröter, 3 M. 1 T. 
— Den 9. Der Kuchmacher Karl Ehrenktied eudewig, 69 * 
10 M. 9 K. — Ole Häuslerwittwe Eliſabeih Goldmann, ged. 
Scholz, in Oberau, 64 J. 1 M 20 FT. 


Striegau, 30. Oktbr. Geſtern jard bier ein feierliches 
Leichenbegaͤngniß ſtatt, an welchem nicht nur die meiſſen Burger 
der Stadt, ſondern auch eine große Anzahl Bewohner der ui 
genden Ortſchaften Theil nahmen. Es war das Begräbniß des 
biegen Lederfadrik⸗Beſiters Herrn Friedrich Barkſch, eines 
Mannes, welcher wegen feines Unternehmungsgeiſtes und einer 

ö Thalgteit wohl verdient, daß ſeiner in dieſen Blättern 
mit einigen Worten gedacht werde. — Schon als junger Mann 
erweiterte et das von feinem braven Vater übernommene Geſck aft, 
und im Laufe weniger Jahre kam es dahin, daß die Lederfabrik 
des F. B. in der ganzen Provinz rühmlichſt genannt wurde. Die 
Waren aus dieſer Fabrik erhielten ſtets ungetheilten Beijail, 
welches aus den bedeutenden Beſtellungen, felbit für das ſtehen de 
Heer, geuugſam dervorging. Aber auch in anderer Hinſicht zeigte 
ich die große Thätigkeit des Verſtorbenen. Durch die Granit⸗ 
Arbeiten am Bobtenberge aufmerkſam gemacht, unternahm er es, 
die reichen Steinlager au unſern Bergen zu untersuchen „und der 
Erfolg bat bewieſen, daß e ſich in den gehegten Erwartungen 
nicht taufte. Tauſend⸗ den Steinen find in den letzten Jahren 
bier gewonnen worden und dies Unternehmen trug bei, den Namen 
des Verstorbenen guch außerhalb der Provinz bekannt zu machen. 
Die Städte Berlin, Potsdam, Polen, Frankfurt u. m. g. em⸗ 
pfingen ſeitdem nambafte Sendungen aller Arten von Granitarbeiten, 
und bis heut genießt dieſer Gegenſtand eine Beachtung, welche ihm 
nun auch noch einige andere Unternehmer und Beſitzer von Stein⸗ 
brüchen gebührend widmen. Zugleich wurde iu dieſen Öranite 
bruͤchen ein treffliches Material fur die Straßen gewonnen, die der 
Verſtorbene in unſerer Gegend zu pflegen übernommen hatte. 
Welche herrliche Anlagen F. B. gemacht und wie er oͤde Oerter tu 
freundliche umzuwandeln wußte, iſt gewiß Vielen bekannt, die 
Gelegenheit halten, unſer Oertchen zu beſuchen. Hunderten, die 
jetzt mit beſorgten Blicken auf ſeinen a ſchauen, ga K 
chenfreund bat er ſech 
in den Herzen Vieler ein bleibendes Denkmal gegründet. Mir 
aber schließen dieſe Zeilen mit dem Wunſche, daß es vielen Leſern 
nicht unlieb fein möge, einen Mann bier erwähnt gefunden zu 
haben, der einige Worte der Erinnekung verdient, und der vielleicht 
noch vor kurzem als ein Maun in der Sue der Geſundheit und 
Lebenskraft vor ihnen ſtand. — Am 26. Oktbr. endete nach einem 
swöchentlichen Krankenlager der Tod fein thätiges Lehen, im Alter 
von 53 Jahren 5 Monaten 23 Tagen. (Schlefiſche Cbronil.) 


Brand ſchä den 

Den 13 Novsr. , Abends balb 8 Uhr, ging zu Reichwaldau, 
Schönauer Kr, die Schzune des Bauer Walter in Neuer auf, 
und legte den Wolter ſchen Bauerhof, das G böfte des 
Dauer Pätold und die deiden Häuslerſtellen des Sommer und 
Geister in Aſche. 

Denſetben Abend, bald 9 uhr, drach auf dem Dominic 
Riemberg, Geldberger Kr., in der Brauerei Feuer aus, wo⸗ 
durch die Brauerwobnung, das Malzhaus und das Brauhaus 
ein Raub der Flammen wurden. 


5 — ũ —ͤ - 
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Literariſches. 
So eben iſt wieder angekommen: 


Kartoffelbüchlein 
und Kartoffelkochbuch 


für Reich und Arm, oder die Kartoffel in ihrer 
mehrhundertfältigen erprobten Lenwendung zu den 
mannichfaltigſten Suppen, Gemüſen, Zufpeifen, 
Salaten, Mehlſpeiſen, Backwerben und andern 
ſchmackhaften Zubereitungen für die Tafel, als 
auch nach ihrer vielfachen Nutzbarkeit für den Bich 
Hand und bei techniſchen Bewerben, namentlich zu 
Grütze, Sugo, Brobt, Qutter, Käſe, Vier, Wein, 
Kaßfee, Seife, Lichtern u. a. menſchlichen Bedürf⸗ 
niſſen. Mach vieljahriger 1 Prufung heraus 
gegeben von einem Menſchenfreunde. 
18. Geheftet. 10 Sgr. 

Es iſt nicht genug, die Kärtoffel als die Pflanze zu kennen, 
welche ung für immer von den Plagen und Qualen einer wirklichen 
Hungersnoth befreien wird, ſondern es lohnt auch der Ninhe, Nie 
in alle den unzähligen Hulſsquellen, die je uns in einer raffſulr⸗ 
teren und verfeinerten Anwendung gewahrt, zu beleuchten, und 
dieſes möchte bis jetzt noch niemals ſo vollſtändig und mit einer 
fo reihen Erfahrung geſchehen ſeyn, als in vorſtehendem kleinen 
Büchlein, was jeder, ſelbſt der kleinſten Haushaltung von dem 
groͤßten Natzen ſeyn wird, da es ohne alle Entbehrung zu den 
weſentlichſten Erſparniſſen fuͤhtt. Ey 
Zu haben bei E., Neſener in Hirſchberg. 


22! ... a A REEN 

Bel E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Loͤwenberg bei J. C. H. Eid: 
rich) zu bekommen: 

Der luſtige Geſellſchafter. 
Eine vorzügliche Auswahl von 36, ſcherzhaften Stuͤcken zum 
Deklamiren, 24 Wein⸗ und Wonneliedern, 24 Trinkſprö⸗ 
chen, 30 Geſellſchaftsſpielen, 40 Pfaͤnderausloͤſungen, 37 
Karten: und phyſikal. Kunſtſtuͤcken und 35 der beften Raͤth⸗ 
ſel, Charaden und Logogryphe. Ein nöthiges Handbuch für 


* 


lebensfrohe Menſchen. Vierte Aufl. 8. 1839, Auf 
Maſchinenvelinpapier. Eleg. broſch. 15 Sgr. — 12 gGr. 
— 34 Kr. 


Die ſchnell binter einander erfolgenden Auflagen beweiſen wobl 
am beſten, daß das Publikum die Nutzlichkeit dieſes Werkchens an⸗ 
erkaunt bat. 
ſchafter vermißt werden. Jeder Beſſtzer davon wird ſich dadurch den 
Namen eines angenehmen Geſellſchaſters erringen, 


us — 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 

Wenn Freunde uns die Hand zum Abſchiede reichen, ſo 
klichen wir mit banger Wehmuth ibnen nach, doch wenn ein 
Biedermann aus unſerer Mitte ſcheidet, der jahrelang als 
Freund und Geſchaͤftsmann Redlichkeit und Eifer treu be 
wieſt, fo erfültet tiefe Ruͤhrung unfere Herzen, und wir rufen 
traurig dem Scheidenden ein herzliches Lebewohl nach. 

Ale wie freudig vor Fünf Jahren mit frohen Hoffnungen 
Ew. Mohlgeboren entgegen eilten, um Sie als Bürgermeiſter 
und Polizei- Dirigenten in unfere Mitte zu ſchliaßen, ſchlugen 
vertraue tm Hell urſete Herzen Ihnen entgegen, daß Sie der 
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Bei keiner lebensfrohen Familie ſollte dieſer Geſell⸗ 


Edle fein möchten, dem unſer und der allgemeinen Stadt 
Wohl recht ſehr am Herzen liegen ſollte. 

Unſer Vertrauen wurde nicht getäufht, und mit ſchmerz⸗ 
licher Ruͤhrung ſprechen wir alle unſern tiefgefuͤhlteſten Dank 
in dieſem Lebewohl aus, denn treu haben Sie im ſtädtiſchen 
Geſchaͤftskreiſe das Wohl der Stadt befördert, die Freuden 
der Buͤrgerſchaft mit ihr getheilt, und ihre Leiden mit 
Theilnahme, Milde und Nachſicht tragen helfen. ; 

So wünfhen wir nun, hochverehrteſter Herr Bürger: 
meifter, daß auch an Ihrem künftigen Beſtimmungsorte 
unſere herzliche Bitte gedeihen moͤge, uns auch nach Ihrer 
Abweſenhrit von hier noch Ihres gütigen Andenkens erfreuen 
zu dürfen. Mit Sehnſucht werden wir Sie künftiges Jahr 
bei unſerem Buͤrgerfeſte in unſere Mitte zurück wuͤnſchen, 
und dankbar der Ehre gedenken, welche Sie uns durch Ihre 
verehrte Gegenwart zu Theil werden ließen. 

Dieß die aufrichtigen Geſinnungen und Wuͤnſche, welche 
die treue Schützengilde ihrem hochverdienten Herrn Buͤger⸗ 
meiſter und Koͤniglichen Hauptmann Fliegel, Ritter des 
rothen Adlerordens, bei ſeinem Abſchiede aus wohlverdienter 
Liebe und Achtung widmet. 

Schmiedeberg, den 17. November 1839. 

a Die Schützen⸗ Deputation. 


Oeffentlicher Holz-Verkauf. 

Die, in dem herrſchaftlichen Forſtrevier zu Kauder, und 
zwar am ſogenannten Keſſelberge, am Keſſelwege, in der 
Harte, am Schaaftriebe und den Keſſelhaͤuſern, am Dachs⸗ 
graben und im Vorderbuſche befindlichen, dem Händler Ulber 
zu Keſſel gehörigen gefällten Holzbeſtaͤnde, auf citca 2844 rilr. 
taxirt, namentlich: hartes und weiches Scheit⸗ und Stock⸗ 
bolz, Aſtholz, Bauholz, Latten, Stangen, Brettkloͤtzer, 
Pfoſten und Holzſpaͤne, ſollen anderweit in Zermino ° 
den 4. December d. J., von Vormittags 9 Uhr 
an, und eventualiter die nächſtfolgent en Tage Öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung an Ort und 
har in den oben angegebenen Forſt⸗Diſtricten verſteigert 
werden. 

Ein Nachweis der zu verkaufenden Hoͤtzer liegt in unſeter 
Regiſtratur zur Einſicht bereit. 

Bolkenhain den 15. November 1839. 

Das Gerichts⸗Amt der Fidei⸗Commiß⸗ 
Herrſchaft Kauder. 


— ꝶñ—ʒÜ—C—ꝛä̃.ͤͤ ——F — — --—ͤ — — 
Brau- und Branntwein⸗Urbar⸗Verpachtung. 
Das zu Jobanni 1840 pachtlos werdende hiefige Brau⸗ 
und Branntwein Urbar foll von da ab anderweitig auf drei 
Jabte in Pacht ausgethan werden. Es iſt zu die ſem Zweck ein 
Licitatioas Termin auf 5 
den 15. April 1840, früh 9 Ubr, | 
in der Rint⸗Amts⸗ Kanzelei anberaumt, zu welchem gualifie 
ciete kautionsfaͤhige Pachtluſtige mit dem Bemerken eingela- 
den werden, daß nach Abgabe ihrer Gebote der Abſchtuß des 


* 
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Pachtkontrak:s mit tem Annchmlickſten nach eingegangener 
grundherrſchaftlicher Genehmigung erfolgen wird, mütlerweile 
aber die Pachtbedingungen jederzeit. zu den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden in unterzeichnetem Amte eingeſeben werden koͤnnen. 
Arnsdorf bei Schmiedeberg, den 15. Nov. 1839. 
Das Rent⸗Amt des Dominii der Herrſchaft 
Arnsdorf. b 


. Auftionen. x 
Donnerſtag, den 5. Dezember d. J., Vormittags vo 
9 Uhr ab, ſollen im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß Betten, 
eine Menge Tiſch⸗ und Bettwaͤſche, einige Dutzend Hand⸗ 
tuͤcher, fo wie ein Berliner Porcelain Service, öffentlich und 
Meiſtbistend, gegen gleich baare Zahlung, verſt:igert werden. 
Hirſchberg, den 19. Nopember 1839. Scholtze. 


Im Auftrage Eines Wohlloͤblichen Gerichts⸗-Amtes, fol 
kommenden Sonntag uͤber acht Tage, als den erſten Advent: 
Sonntag, verſchiedene weibliche Mobiliar⸗Sachen, als nehm⸗ 
lich Betten, Ueberzlige, Tiſchzeug, Meubles, moderne ſeidne 
und kgttune Kleidungsſtücke, Porzellan, Glaͤſer, zinnerne, 
kupferne und blechene Geraͤthſchaften, im hieſigen Gerichts⸗ 
Kretſcham, von 1 Uhr Nachmittags ab, gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden, wir laden ein kaufluſtiges Pu⸗ 
blikum hierzu ergebenſt ein. ü 
Lomnitz, den 18. November 1839. 8 
Das Orts⸗Gericht allda. 


Vor meinem Abgange von hier will ich im Wege der 
Auktion, gegen ſofortige Bezahlung, am 24. d. M., von 
2 Uhr Nachmittag, in meiner Behausung folgende Gegen⸗ 
ſtaͤnde veräußern, als: Schränke, Tiſche, Stühle, Komme: 
den, Sopha, Spiegel, Bilder, Bettſtellen, Wiegen u. a. m., 
wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet 

N Stockmann, Wundarzt. 

Fiſchbach, den 16. November 1639, 


Wohnungs» Veränderung. 

Einem verehrlichen Publikum beehre ich mich hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine bisherige Wohnung 
verlaſſen habe und jetzt beim Tiſchlermeiſter Herrn Ehren⸗ 
berg auf dem katholiſchen Ringe wohne. Zugleich biete ich 
bei Miethung von Dienſtboten, deren gute Zeugniſſe in mei⸗ 
nen Händen ind, meine Vermittelung an und bitte um guͤ⸗ 
tige Aufträge. Hirſchberg, den 19. November 1839. 

Wilhelmine Michael, Dienſtboten⸗Vermietherin. 


2 Kaufgeſuch e. 

Ein, auch zwei nicht verzͤͤrtelte Dachshunde, welche rein 
und gut jagen, aber beſonders ganz vorzüglich ein⸗ 
fahren, werden zu kaufen gefucht, Wo? ſagt die Expedi⸗ 
tion des Voten. 

Perfonen finden Unterkommen. 
Ein unverheiratheter Bedienter findet vom 1. Dezember c. 
an Unterkommen im Schloß Pfaffenderf dei Landeshut. 
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Ein Burſche von rechtlichen Eltern und: fitilih moraliſchem 
Charakter kann bei zwei Pferden fein Unterkommen finden. 
Das Naͤhs re beſagt die Expedition des Boten. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Holz ⸗ Verkauf. 

Eine bedeutende Partie Brennholz ſteht bei mir in einzel⸗ 
nen Klaftern oder Schecken zu ſoliden aber feſten Preiſen zum 
Verkauf. Daſſelbe beſteht in Kiefern⸗ und Fichten⸗ 
Scheitholz, Kiefern⸗ und Fichten Stockholz 


‚und Kiefern- und Fichten⸗Reiſſig. 


Waärmbrunn, den 19 ten November 1839. 


Carl Wilhelm Finger jun., 
Beſitzer des Gaſthofs zum ſchwarzen Adler. 
CC ˙ . WEHEN HT 
Von der Frankfurter Meſſe erhielt und empfiehlt zur 
R herannahenden Weihnachtszeit in größter Auswahl: 
& Wintermügen für Herren und Knaben, in den naueſten 
& diesjährigen Facons, darunter als etwas ganz Neues: 
& Paocha⸗Mützen, Filz: und waſſerdichte Seidenhüte, echt 
& engliſche Fee⸗Schweif⸗Boa's, Pelz: und Schwanen⸗ 
fraiſen, Muffs, mit und ohne Taſchen, Fußkoͤrbchen, 
& warmgefuͤtterte Erfurter Schuhe, Schnuͤr⸗Kaſchen und x 
% Kamaſchenſtiefelchen fuͤ Damen und Kinder, Filzſchuhe 
M in bekannter Güte, alle Sorten franzöfifche Handſchuhe K 
in Leder, Seide, Floret und Baumwolle, feine durch⸗ 
brochene und glatte Damenſiruͤmpfe, Unterbeinkleider 
N und Jäckchen, in Wolle, Leder und Baumwolle, die & 
X neueſten Arten Herren: und Knaben⸗Cravatten, in den N 
X verſchiedenartigſten Zeugen, Chemiſetts, Kragen, Man⸗ 28 
ſchetten, Schlips, Jaromir, Shwals, Gummi⸗Trag⸗ 
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i bänder (eigener Fabrik), Tabakspfelfen, Köpfe und Do⸗ * 


x fon aller Art, Regenſchirme in Seide und Baumwolle, x 
Damentaſchen, feine Seifen und Parfümerieen, alle x 
Sorten engliſcher Meſſer, Löffel, Scheeren und Nadeln, 
Glockenzuͤge, Brieftaschen, Cigarren⸗Etul's, Viſttenkar⸗ 
ten, feines engliſches Briefpapier und Siegellack, Trans 
parent⸗Oblatten, Stammbücher, nebſt noch vielen an⸗ 
dern geſchmackvollen Galanteriewaaren, und empfiehlt 
ſolche zu geneigter Abnahme, die billigſten Preiſe ver- 
& ſichernd, A. Scho le. 3 
* Zugleich empfiehlt ſich mit der neueſten und feinften % 
* Anfertigung aller Arten Stickereien, Eivil⸗ und Mili⸗ X 
M tair⸗Müͤtzen, Cravatten, Bandagen, und allen andern 
2 in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten und Reparaturen. 
% A. Scholtz, innere Schildauer Straße. 
NNNXNXEMN CTM NN NON IHREN 
Zwei alte Violon -Celle's, eine gute alte Bratſche, zehn 
Stück olte gute Vielinen, von berühmten Meiſtern, find bil: 
lig zu verkaufen dei Ernſt Dreßler, 
| Inſtrumentenbauer in Landes hut. 
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Veränderungs halber wich ich aus fteier Hand den Ge ⸗ 
richtskretſcham zu Hohenwieſe, wozu uber 12 Scheffel 
Brestauer Maas Ausſaat, eine Wieſe, worauf für 2, Kuͤhe 
Futter wäͤchſt, nebſt Schlacht-, Schank und Baͤckerei⸗Ge⸗ 
rechtigkeit, verkaufen. Darauf Reflectirende haben ſich bei 
mir zu melden. n 

Hobenwie ſo. Carl Süßenbach. 

Kretſcham⸗ Verkauf. 

Ein Kletſcham, an einer Haupt⸗Poſt und einer Kreuz⸗ 
Straße, (von einer Stadt zur andern), ½ Meile von einer 
betebten Stadt gelegen, neu und gut gebaut, mit 5 Stuben, 
Stallung zu 20 Pferden, einem Gatten und 12 Morgen 
Acker, ſteht ous freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft 
darlbet ertheilt die Expedition dieſes Blattes und der Rendant 
Tſchentſcher in Goldberg. 


Spielwaaren⸗Ausſtellung. 


Ein großes Lager der geſchmackvollſten Spielſachen, ſo wie 


auch Puppenköpfe, mit und ohne natürlichen Haaren, des⸗ 
gleichen Leder ⸗ und Glieder Puppen in allen Großen, empfiehlt 


Die Galanterie⸗, Kurz⸗ und Spiel⸗ 


Waaren⸗ Handlung 
des F. R. Sturm in Landeshut. 


„ß ⁵ Fo EEE TE 
Hiermit beehre ich mich einem verehrlichen Publikum hier⸗ 
durch ganz ergebenſt mein wohl aſſortirtes Tuchwaaren⸗Lager, 
in geſtreiften und ungeſtreiften Herren- und Damen⸗ 
Tuchen, beſtens zu empfehlen. Ich verſpreche die reellſte 
Bedienung; billige Preiſe und bitte um gütige Abnahme. 
Greifenberg, den 20, November 1839. 
Ferdinand Rämpftel. 


Heringe empfiehlt C. S. Häusler. 


J. N a u mau n 
aus Landeshut 

beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ſein 
Sohn den bevorſtehenden Schmiedeber⸗ 
ger Jahrmarkt zum Erſtenmal mit ſeinem 
Schnitt- und Mode⸗Waaren⸗Lager, 
welches mit den neueſten und modernſten 
Artikeln aſſortirt iſt, beſuchen wird, und 
bittet um zahlreichen Zuſpruch. Sein Stand 
iſt in einer Baude neben dem Gaſthof zum 
goldnen Löwen, beim Fleiſchermeiſter Hrn. 
Schmoldas. 
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.... s”²õ fam. 
Neue Engliſche, Berger, Kuͤſten⸗ und marinirte 


2» 


Zum Verkauf ſteht ein noch ganz guter Kinderwagen. Wo 
ſagt ti» Expe ition des Boten. 


Etſerne Keſſel verſchiedener Groͤße find billig zu * 
Wos beſagt die Expedition des e N 
— ———— — — — — 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Ein Ruſtikal⸗Gut zum Kaufpreiſe bon 25,000 Rthin. 

Ein Na A zu 15 bis 16,000 Rthlr. a 

Ein dergleichen zu 7 und Eins zu 8000. Nthlr. 

Zwei Gärtnerſtellen zu circa 1300 Rthlr. 2 

Zwei laͤndliche Wirthshäuſer zu 3000 Rthlr. reſp. 

3500 Rehlr. 
Ein eintraͤgliches ſtaͤbtiſches Gaſthaus fuͤr 1600 bis“ 
1700 Rthlr.; fo wie 
zwei Hauslehrer, zwei Oeconomen, ein Handlunge⸗Commis? 
ein Wirtſchaftsverwalter oder Acker⸗Vogt, ein Schäfer und“ 
ein verheiratheter Kutſcher, ſaͤmmtlich mit guten Zeugniſſen 
verſehen, werden nachgewieſen, und dagegen 8 

Ein Rittergut von 20,000 Rthlr., zur Hälfte bepfand⸗ 
brieft, zum Kauf; ein mittleres und ein kleineres Wirthshaus. 
aber zum Pachten, geſucht, durch das 
Allgemeine Kreis Agentur, Commiſſious⸗ 

und Adreß⸗ Comptoir zu. Jauer. 
Am Markt, Nr. 21, neden dem Gaſthofzumgoldnen Schwerbt-. 
!!!...... 
I Für die Seiden ⸗Fliberei und Wasch Anſtalk des X 
2 B. Wolffenſtein in Bein, haben wir bei der 2. 
% Grau Kaufmann Johanna Kretſchmar in Schmie⸗ &- 
5 deberg, zur Empfangnahme aller Arten von ſeidenen 
>» und wollenen Kleidern, Tuͤchern und Shawls eine 
3 Annahme errichtet, und bitten gefaͤlligſt dort recht viele * 
Sachen zum Färben abzugeben, wo wir die beſte Aus⸗ - 


* 
* Oioerſchleſiſches Produet⸗Comtoir- 
+ in Breslau. Oblauer Straße Nr. 75. * 
CCC 

Geld ⸗ Verkehr. 

18 bis 14. Hundert Reichsthaler Preuß. Gourant iſk ſo⸗ 
gleich, gegen pupillariſche Sicherſtellung, zu verleihen. Dass 
Nähere iſt zu erfragen deim Gerichts ſchreiber Tech in 
Warmdrunn. 


Zu beachten!“ 4 

Gegen pupillariſche Sicherheit werden auf ein ländliches 
Ackbratundſtüͤck, zur erſten und alleinigen Hypothek, 8000. 
Nthlr. zu 4 Procent Zinſen geſucht. Jede fremde Einmi⸗ 
ſchung wird Jedoch unterſagt. Wer diefe zu vergeben, erfährer 
das Weitere in der Exp. d. Boten. 


— ee nn m nme 
500 Rthlr. find auf fichere Hypothek zu 5 % Zinſen bad 

zu verleihen. Von wem? ſagt der Buchbinder E. Rudolph 

in Landeshut. a 


* — 


Ehren £ 0 & e. 
Die o am 3. d. M. Abends im hieſigen e ee 


dem Häusler und Zimmermann Herrmann wortlich zuge⸗ 
fügten Beleidigungen erkläre ich, als von mir unüberlegt ge⸗ 


* 422 — 


ſprochen, für ungültig, nehme ſie im ganzen Umfange des 


Warte zuruck und warne fuͤr Weiterverbteitung. 
Hockenau, den 5. November 1839. 
Gottfried Förſter. 


Zu vermiethen. 


In Nr. 89 innere Schildauer Gaſſe iſt im zweiten Stock 
ein nettes Stäbchen, für einen einzelnen Herrn oder 


paſſend, baldigſt oder zu Weihnachten zu vermiethen. 
Wegen erfolgtem Ableben meines Miethers ift von Weihe - 


nachten an in meinem Haufe der zweite Stock, beſtebend in 
zwei Stuben, air A und Zubehoͤr, wieder zu vermie⸗ 
then. F. Schliebener. 


Zu vermiethen 1 eine Stube parterre, mit oder ohne 
Stallung für zwei Pferde. Wo? iſt in der Expedition det 
Boten zu erfahren. 


ame 


. x 8 


Br ern, 

Eine balbı 33 oder ein Schuppen zum Verſchluß wird 
zu miethen geſucht. Das Nähere darüber fein mam in 
der & edition des Boten. we 


Einladpun 


gen. 
Dienſtag und Mittwoch, als den 26, und Y. d. M., 
wird im ea zu Kunnersdorf um 2 fette Schweine 


geſchoben, und Freitag iſt Wehr id Es bittet daher 
um recht zahlreichen Be ſuch Hoffmann, 


Ergebenſte aN 
Vom 16. d. M. ab findet alle Sonnadende dieſen Winter 
hindurch muſikaliſche Abend- Unterhaltung ſtatt, wobei auch 
fr gutes Abendeſſen und Getränke geſorgt ſeyn wird, 
Warmbrunn, den 12. November 1839. 
Brauer Daum. 


—— . — 2 ——— ' 

Zu einem Kirmes ſcheidenſchießen um Geld, auf künftigen 
Sonntag den 24. und Montag den 25. Nov., ladet die geehr⸗ 
ten Herren Schießliebhaber ergebenſt ein 


Braun, Brauermeiſter. 
Gietsdorf, den 19. November 1839, 


Wechsel-, Geld- und und Effecten- Course von Breslau vom 16. November 1839. 


Wechsel - Course. 


28 in Gour. . 2 Mon. — 140½ 
unburg in Banco U V — 151%, 
Bitte sn ei, ne E W. — - 
I N Mon. | 151, 1505 
London für 1 Pfd. Bter. | 8.Mon. 6. 24% | 6.20% 
eee | = 1m 

p a | — 102! 
Ditto a Zahl. — 
NM RR Se re 2 Mon. — — 
Augsburg. . 2 Mon.. 101% 
Wien e 50 ln. 2 Mon. | 102% — 
iss „ Viets — 99%, 
Ditto “os * 2 Mon. * 


Geld - Course, Brise 1 Geld” 
Hol. Bond-Basten......|Mid| - | 
Kaiserl. Ducaten — — 16 
T er RT 100 U. — 18 
Gr. — — — 
Wiener Elal.-gchelne 180 Fl. 1% | _ 
Hffecten - Course. 
Stuats-S:huld- Sehelne . . 00 Rl. 10% 
E. 0 Bil.| 70 
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Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hieſchberg, den 14. November 1 


9. Weizen.] Roggen. 
rtl. far. pf. 


= 0 = 


5 Der w. Weiten! 
Sceeffel I vt. gr. pf. Bu pf. 


öſtet 11 
Seer 2 2 
Niedriger! 2 3 — 2, 2— 


Bere, 
rn. for- pl. 


Hafer. 
ti. ſoc. pl. 
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Jauer den 16, November 
W. Welzen g. een: Möggen, ] Gerte. 
1er vf- . . l. ſor. W L. rtl. ſar. pf, . I r- ef, . . 1 
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Tdwenberg, den 11. November 


(Hoͤchſter Preis.) 
211211 2] 21-7 1110%ů—1 11-1— 1221 — 


Erbſen. 


Du, 
zit. (gr. pf» 


rb. far, a 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 
Auf dem, dem Bauer Johann Karl Hinke gehörigen 


Grundſtücke Nr. 217 zu Grunau, iſt sub rubr. III im 


Hppothekenbuche ein Kapital von 130 Rthlr. fuͤr die hieſige 
Kämmerei eingetragen, welches durch Geffion und reſp. Erb. 
gangsrecht auf die Wittwe Johanne Beate Herrmann, 
geb. Meh, geliehen und eingefchrieben iſt. Da der Aufenthalt 


derſelben nicht zu ermitteln geweſen, ſo haben wir auf den 


Antrag des Beſiters, welcher das Kapital an die Gläubigerin 
zurückgezahlt zu haben behauptet, ſich auch im Beſitz des 
Hypotheken ⸗Inſtrumentes befindet, einen Termin auf 

den 2. Dezember d. J., um 10 Uhr, 
vor bem Herrn Ober ⸗Landesgerichts⸗Auscultutor Heß an⸗ 
geſetzt und laden dazu die Johanne Beate, verwittwett 
Herrmann, geb. Metz, oder ihre Erben, Geffionarien 
oder ſonſtige Rechtsnachfolger vor, um ihre etwanigen An⸗ 
ſprüche an dieß Kapital nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit 
denſelben präclubirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt und die Poſt auf Antrag des Beſitzers geloͤſcht werden 
wird. Hirſchberg, den 18. Auguſt 1839. 

Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Die den Johann George Neumann⸗ 
ſchen Erben gehörige Freihaͤuslerſtelle Nr. 32 zu Klein: Wal⸗ 
ters dorf, beſtehend in einem Wohngebäude nebſt Scheune und 
Stall, einem Obſt⸗ und Graſegarten und der Erbpachts Ges 


techtigkeit von 3 Morgen 45 [L] R. Acker und Wieſe, ges 


richtlich gewürdigt auf 470 Rthlr 8 Sgr. 4 Pf., wird am 
47. December 1839 an unſerer Gerichtsſtelle freiwillig ſub⸗ 
haſtirt. Taxe und Hypothekenſchein find in unferer Regiſtratur 
einzaſeben. Bolkenhain, den 28. September 1839. 
Königliches Lands und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Gerichts Amt der Hertſchaft Schwarzwaldau. 

Das sub Nr. 29 zu Schwarzwaldau belegene, dem vers 
ſtorbenen Carl Auguſt Siebenhaar gehörig geweſene Freie 
haus, gerichtlich auf 335 Nthlr. abgefhägt, ſoll, 
den 14. Februar 1640, Vormittags 10 Ube, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tore, Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen find in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. Alls unbekannten Glaͤubiger des Carl Auguſt Sie⸗ 
benbaat werden aufgefordert, ſich bei Vermeidung der 
Präkluſion, fpäteftens im gedachten Termine zu melden. 

Landeshut, den 27. Octoder 1839. 


Bekanntmachung. Am 16., 17. 18., 19. Deckr, 
d. J. erfolgt die Einzahlung, am 20. 21., 27., 28. ejus- 
dem die Auszahlung der Pfandbrief, Zinſen. Wer mehr als 
2 Pfandbriefe praͤſentitt, muß eine Gonfignatipn derſelben 
voilegen. Zugleich wird noch auf die von et Pfandbtief one 


Schweid.⸗Jauerſche Fürſtenthums ⸗Lanbſchaft⸗ 
Otto Fehr. v. Zedlitz. 


Bekanntmachung. Von den bei dem unten genannten 
— — Amte an Martini c. a. fälligen Zinsgetreide⸗Beſtaͤnden 
ollen: 
1) den 2. Dezember c. ., Vormittags 11 Uhr, in dem 
Gaſthofe zum Hotel du Roi in Loͤwenberg 
eirca 50 Scheffel Aan 
— 230 — oggen, und 5 
— 230 — Hafer; 
2) den 3. Dezember c. a., Vormittags 11 Uhr, in dem 
Gaſthofe zum ſchwarzen Adler in Naumburg a. Q. 
circa 30 Scheffel Weizen, 
— 200 — Roggen, 
f — 130 — Hafer, und 
3) den 5. Dezember c. a., Vormittags 11 Uhr, in der 
Nent⸗Amts-Kanzelei zu Liebenthal 3 
circa 100 Scheffel Weizen, 
— 200 — Roggen, 
— 150 — Gerſte und 
— 150 — Hafer 12 | 
bei Quantitäten von 30 bis 40 Scheffel meiſtbietend verkauft 
werden, wozu Kaͤufer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Zuſchlag der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung vorbehalten 
bleibt. Liebenthal, den 17. Oktober 1839. 
Königl. Domainen⸗Rent⸗ Amt 
Liebenthal⸗Naumburg a. Q. Petzoldt. 


Bekanntmachung. Eine Quantität altes Kupfer N 


und Zink⸗Blech, Erſtetes 32 Centner und Letzteres 17 Etnr. 


an Gewicht, ſoll in einzelnen Poſten, A 5 Centner, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und iſt hierzu ein Termin 
auf den 25. d. Monats, fruͤh 9 Uhr, in dem Kloſterhofe zu 
Gruͤſſau anberaumt worden; zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wer⸗ 
den hiermit eingeladen an dieſem Termine, an welchem auch 
die Verkaufs⸗Bedingungen einzuſehen ſind, zu erſcheinen und 
Ihre Gebote abzugeben. ; 
Hirſchberg den 6, November 1839. 
Der Kgl. Land⸗Bau⸗Inſpektor Weinknecht. 


A u k t i 0 n. * 2 4 
Sonntag den 24. d. M. ſollen von unterzeichneten 


1 


Orts⸗Gerichten verſchiedene männliche Kleidungsſtücke, ein 


Kleidetſchrank nebſt ſonſtigem Hausrath, fo wie etwas Kurz⸗ 
und Galanterie⸗Wagren in hieſigem Gerichtskretſcham öffent 
lich verkauft werden. Wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Wernersdorf den 5. November 1839. 
8 Die Orts ⸗ Gerichte. 
* 


Das zu Ober⸗Langenau bei 


Der pa h ng 
oͤrlitz, an der Hammerſtraße 
gelegene Kretſchamgut Nr. 47, ſoll mit einem Wieſenflecke 
und einigen Scheffeln Land, vom 1. März 1840 ab, mie 
dem Rechte zu ſchlachten und zu backen, allem vorhandenen 
Inventarium und Brennapparate, auf ſechs hintereinander 
folgende Jahre, an den Meiſtbietenden, mit Vorbehalt der 
Auswahl, verpachtet werden. Zu dieſer Verpachtung ſleht 
Termin auf den 15. Dezember d. J. an Ort und Stelle an. 
Sollte ſich jedoch bis zu gedachtem Termine ein annehmiſcher 
Käufer finden, ſo iſt auch dieſes, ſehr vortheilhaft gelegene 
und mit wenig Laſten dehaftete Grundſtück aus freier Hand 
zu verkaufen. i 

‘ Zugleich ſoll eben daſelbſt, von Oſtern 1840 ab, eine gut 


eingerichtete, mit uͤberfluͤßigem Waſſer verſehene Bleiche an 


demſelben Tage verpachtet werden, und find die Pachtbedin⸗ 
ungen von beiden Verpachtungen bei dem unterzeichneten 

Eigenthimer in Goͤrlitz Nr. 110 einzufehen, i 

Eruſt F in ſter 


Goͤrlitz, den 2. November 1839. 


Dank ſag unge n. 

Ein ſchrecklicher Abend war für die Bewohner Reichwal⸗ 
dau's bei Schoͤnau der des 13. Huj.; indem an demſelben 
gegen halb 8 Uhr eine heftige Feuersbrunſt ausbrach, die 
binnen einer halben Stunde die 2 anſehnlichen Bauergedöfte 
des Benedict Walter und des Chriſtoph Paͤtzold, fowie 
die beiden Haͤuſer des Friedrich Wilhelm Sommer und der 


Wittwe Geisler, geb. Bergs, in Schutthaufen verwan⸗ 


delte, und 30 Perſonen ihres Obdachs, und zum groͤßten 
Theile aller ihrer Habe beraubte. — Den menſchenfreundli⸗ 
chen und raſtlofen Bemuhungen und Anſtrengungen der loͤbl. 
Buͤrgerſchaft der Stadt Schoͤnau und der buͤrgerl. Stellbeſitzer 
in Nieder⸗Reichwaldau, ſowie des Wohllöͤdlichen Oominit 
Neukirch, ber loͤbl. Gemeinden Leipe, Kleinhelmsdorf, Ober⸗ 
und Nieder⸗Kauffung, Tiefhartmannsdorf, Hohenliebenthal, 
Schoͤnwaldau, Ober: und Nieder⸗Falkenhayn, Ober; und 
Mieder⸗Roͤversdorf, Willenberg, Roſenau, Neukirch, a 
niſch⸗Hundorf, Hersmannswaldau, Konradswaldau, 

chau, Georgenderf, Helmsbach und Altſchoͤnan, welche 
ſchleunigſt mit Spritzen und zahlreichen Mannſchaften helfend 
herbeieilten, haben wir es, naͤchſt Gottes Hülfe, zu verdan⸗ 


ken, daß bei dem heftigen Winde dem wuͤthend um ſich grei⸗ 22 


fenden Elemente Einhalt gethan wurde. 
Indem wir dieſes, die hieſige kleine, arme Gemeinde bes 
troffene ſchreckliche Ereigniß zur traurigen Kunde bringen, 


fühlen wir uns gleichzeitig tief gedrungen, im Namen der 


hieftgen Inſaſſen den vorgenannten edlen Menſchenfreunden 
für Ihre bewieſene Theünahme und thätige Hülfe den erge⸗ 
benſten und innigſten Dank hierdurch öffentlich auszuſprechen. 
Der Hoͤchſte lohne Ihnen, was Sie uns in großer Noth 
und Augſt geleiſtet haben, und make für immer ſchuͤhend 
uber Ihnen und Ihrer Habe! -: 5 
Reichwaldau d. 15. Nov. 1839, Die Dorfgerichte, 
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Unterzeichneker fühlt fi gebrungen, Allen und Jeden, 
welche ſich bei dem am 24. . Mts., auf der ſogenannten 
Schaͤdelhoͤhe bei Streckenbach ſtattgehadten traurigen ungluͤcks⸗ 
falle meines zeitherigen Dienſtknechts Gottlieb Rösler 
aus Querbach, welcher durch Uiherfahren des ſchwer bela⸗ 
denen Wagens erdruͤckt und ſeinen augenblicklich erfolgten 
Tod dabei fand, durch aͤchte Men ſchenfreundlichkelk , Gefät- 
ligkeit und thaͤtige Menſchenliebe ausgezeichnet haben, feinen 
herzlichſten und aufrichtigſten Dank hierdurch öffentlich zu 
ſagen; namentlich aber und vorzüglich Sr. Hochehrwürden 
dem Herrn P. Dehmel in Keti höoef für gige unent⸗ 
geldliche Verabfolgung des Leichnams; dem Gerichts ſchulzen 
Herrn Langer in Streckenbath für viele übernommene 
Muͤhwaltungen; dem Oberkretſchmet Herrn Hoffmann 
in Ketſchdorf fuͤr ſorgfaͤltige Pflege meiner Pferde und 
ſichre Verwahrung meiner Sachen; dem Gartenbeſitzer Sei⸗ 
fert in Strecken bach für menſchenfreundliche Aufbewah⸗ 


tung der Leiche während der geſetlichen Verhandlungen und 


Unterſuchungen. —. Ich wuͤnſche, meinen Dank bei fröhlie 
chern Veranlaſſungen durch die That bezeugen zu können. 
Hernsdorf . den 11. November 1839. 
1 ttlob Schuller, Garnbleicher. 
Zu verkaufen. 
— Ein Freigut ER 
in hoͤchſter Cultur, fruchtreichſter Gegend, mit 
durchgehends maffiven Gebaͤuden, defſen dies⸗ 
jährige Erndte auf einen Werth von 20,000 Rtlr. 
ſchließen laßt, iſt ſofort, bei 8000 Kthir, Angeld, 
für 14,000 Rthlir. zu verkaufen. — Ebenſo ein 
einträgliches Gefhäft für 3000 Rthli. 8 
Ein vorzüglich gelegener Kalkofen iſt ſofort 
zu verpachten. a = 
„Allgemeines Ireig+ Commiffing > Camptoir 
. zu Tamenberg.“ J. Fliegel. 
NN eee 
u Freiwilliger Verkagk. 8 
dicht bei der Stadt gelegene, aufs bequemſte 
A eingerichtete, neu erbaute Gerberei, die ſich ſowohl 
4 zur Weiß⸗, aks Moth Gerberei eignet, nebſt Wohnung, 3 
E ſteht, fo wie auch ein am Ringe Bange Wohnhaus, 
aus freier Hand zu vrtkaufen. Mähere Nachtichtertheilt: #. 
A „Daß Abreß⸗ und Commiſſ us⸗Burenu bon 3 
* X. E. Fiſcher in Paßnan.“ 
KAAN NM N e NN N 
Das Haus Nr. 39m, auf dem katholiſchen Ringe zu 
Hirſchberg belegen, ſteht aus freier Hand zu verkaufen, 
Kaufluſtige wollen ſich gereigtſt bei der Eigenthümerin Frau 
Bauergutsbefiger Maſchter in Lomnit melden. , 
Das Auenhaus sub Nr. 216, mit circa 12 Mepen 
Ackerland, zu Voigtsdorf, iſt aus freier Hand zu verkaufen 
Die Aaufsbedingungen find zu erfahren bei dem Cigenthänger 
Ber Goteftied Mehnert. 


RANK 
8 Wer faule 2 
Da ich in allen Gattungen (trocken) Holz einen & 
I großen Vorrath habe, beſonders: Eichen», Birken⸗, 
3% Linden» und Kirſchbaumpfoſten, zu jeder Lr ge und & 
% Stärke, ſo wie alle Arten Fournire, (o emplahle ich 7 
2 ſcibigec, weich fortirt, zu den biligg gestellten Preiſen. 2 
% * 


Warmbrunn, den 1. November 1839. 
un 3 rauer Da um. & 
h EEC AAA 
Dominium Peterwitz bei Jauer. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt hierſelbſt bietet einige Hundert 
Pfund gut geerndtete keimfähige Madia sativa (neue Oel⸗ 
pflanze) zu Saamen, das Pfund zu 15 Sgr. Baarzahlung, an. 


Empfehlung. NM 
Sargbeſchläge neuſter Art, ſilberplatiete, fo wie ordinär 
in großer Auswahl und zu den moͤglichſt billigen Preiſen, em ⸗ 
pfiehlt einem geehrten Publikum in⸗ und auswärtig bei vor 
kommenden Fällen zur gütigen Beachtung a 
R. Weiſſig, Guͤrtler und Vronckärbeiten, 


* 


Baierſche Bierkuffen empfiehlt Zinngießer Brot: 
vorzüglich ſtes Mittel, 
herauszutreiben. . 


ſchneider in Hirſchberg. 
A echte g 
Löwen ⸗ o made, 
um in einem Monate 
Kopfhaare, Schnurrbärte, Backenbaͤtte und Augenbraunen 
Preis pro Büchfe mit Original⸗Beſchreibung 1 Rth 
Von James Davy in London. 
Alleiniges Depot für das Schleſiſche Gebirge bei dem 
Herrn C. W. George in Hirſchberg, 


Bei K. E. Opitz in Jauer ſind zu haben: 
7 Der allgemeine 

Preußiſche, Nationalkalender 
auf das Jahr 1840, 
mit und ohne Beiwagen, nebſt dem großen Tableau: König 
Friebtich Withelm III. 
dicenden Generdlen. . N 
Mit Beiwagen 1 1 22 Sge. 6 Pf. 
Done Beiwagen. . „ „ . 12 Sgr. 6 Pf. 


Deutſcher Volkskalender 


fi Jahr 0. zn 
Heraus gegeken von F. W. Gubitz in Verlin, 
mit 120 ‚peigfepitten aud Kthagropgirtem Umſchlche 
Er 32 12 Sgr. 6 Pf. 


umgeben von ſeinen komman⸗ 


Taſchenbicher auf das Jahr 1840. 
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legene und zu jedem Handelszweige B 
Gewoͤlde, nebſt dabei befindlicher Stube, auch ſonſtiger Wo 


- : * — \ 
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Alle Sorten Kalender für 1840 

3 der Buchbinder Schubert 

in Bolkenhain. d 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Wir beabſichtigen das Anfahren von 
1500 bis 2000 Tonnen Steinkohlen, in 
Partieen an die Mindeſtfordernden zu ver⸗ 
geben. Hierauf reflektirende Unternehmer - 
wollen ſich zu dieſem Behufe am 28. Nobbr, 
d. J., Nachmittags 2 Uhr, in unſerem 
Comptoir zu Eichberg bei Hirſchberg ein. 
finden. Kießling & Schloͤffel. 

Einem geehrten Publikum hieſiget Stadt und umgegend 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich auch hierorts Fine 
nach neuerer Art eingerichtete Bettfedern ⸗Reinigungs⸗Ma⸗ 


ſchine beſitze, durch welche die Federn von allen Unreinigkeiten 
wie auch von anſteckenden Krankheitsſtoffen befreit werden, 


daß dieſes zu Jedermanns Zufriedenheit geſchieht, werden die⸗ 


jenigen Herrſchaften verſichern, welche ihre Federn bis jetzt 
bei mir reinigen ließen; den Preiß habe ich 3 ½ Sgr. pro 
Stunde feſtgeſetzt, und bittet daher um recht geneigte Auf⸗ 
träge der Buͤrger und Glaſer Kintſcher zu Greiffenbetg. 

— — —ut¼hĩ(uq) ̃ e. ͤͤͤͤ ͤaͤ —uu-ę-•« 


Oeconomen, Handlungs⸗Commis, Schreiber, Jöger, 
Voͤgte, Bedienten, Kutſcher, Hausknechte ꝛc., Kammer 
jungfern, Koͤchinnen, Schleußerinnen ꝛc. werden nachgewie⸗ 
fen durch den Commiſſſionair Meyer, - 
F 
= Kaufgeſ uch. * 
Das Dominium Lauterbach bei Bolkenhain # 
2 kauft bis zur Wiederrufung dieſer Anz. ige lieftrmäßig 


1 gebundenes, geſundes und trockenes Roggenſtroh 9e & 


gen gleich baare Bezahlung von 4 Rtblr. pro Schock & 
incl. Fuhrlohn. Verkaufsluſtige können vom 26. # 


— d. M. an die Lieferungen in jeder beliebigen Quantitat, ' 
jedoch nicht unter 15 Gbd., beginnen. a 

8 Siegert, Oberamtmann. ze 

FF 

Zu dermiet ben. 78 

Mein feit 35 Jahren geführtes Schnittwaaten ⸗Geſchäft 

bin ich, bei vorgerückten Jahren, entſchloſſen aufzugeben und 
offerite daher das an vorzüglicher Stelle des Marktplabes 
geeignete Berkau 


nung, mit oder ahne Uebernahme der gangbaun Waaren, 
don Term. Weinachten d. J. an, que Miethe. 0 
Hirſchberg, den 15. November 1830. 
5 aha Friedrich Anders, 
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A u ff o r de Fung. 
Alle rl r Pfand⸗Schein⸗Inhaber, de⸗ 
en Pfänder auf beſonderes Anſuchen, von 
Fe 6. Mai 3. G., Abgehaltenen Auction, 
zurückbehalten wurden, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben bis zum 3 1ſten December 
a g. einlöſen zu wollen, widrigenfalls gegen 
— du e gerichtlich verfahren werden 
28 wild. „6 ngleichen ſollen die Pfänder aller 
& derjenigen, die ihre Zinfen ein Jahr und länger 
nicht berichtigt haben, falls ſie ihr Anrecht 
bis zu genanntem Termine nicht erneuern oder 
ſich nicht erklären, ob ſie ihre Pfänder frei⸗ 
willig abtreten oder verkaufen wollen, zur ge⸗ 
richtlichen Auction geſtellt werden. Auch wer: 
den alle die, deren Scheine auf 3 und 6 Mo⸗ 
nate geſtellt ſind, erſucht, ihre Zinſen von 
Neuem zu berichtigen. ö i 
Hirſchberg, den 19. November 1839. 
Die Pfand⸗Leih⸗Anſtalt von Gerſtmann 
f auf der Roſenau. 
FF OK TERIENCKIEROICK IHK 
* Ergebene Empfehlung. u 
Einem verehrten Publikum empfiehlt ſich Unterzeichneter 
ergebenſt: zur Negulirung, Reparatur — auch 
der ſchwierigſten — fo wie zum Verkaufe, Ans 
kauf, Tanſch ic. ic. aller Arten von Uhren, und 
verſpricht größttmöglichſte Billigkeit und Garantie 


für feine Arbeiten. ; 
Der Commiſſionair Herr J. Fliegel in Löwenberg 
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wird Auftrage an mich zu übernehmen die Güte haben. 


Harpersdorf bei Goldberg am 1. November 1839. 
25 — Bernhard Fliegel, udemacher, 


—Kapital⸗Ausleihung. ⸗ 
‚= 1200 Ntolr. = find von Term. Weihnachten 
dieſes Jahres auf ein Grundſtuͤck, gegen pupillariſche Sicher» 
heit und 5p Gt. Zinſen, am Liebſten in- Ganzen, auszuleihen. 
Naͤhere Nachricht ertheilt die Expedition des Gebirgsboten. 


Gegen, hintäͤngliche Sicherheit auf ländliche Grundftüce 
find mit wiederum verſchiedene größere und klein Gapitälien 
zur Ausleihung, ſo wie perſchledene Mittergütet und andere 
ee zum Verkauf, 8 worden. ; 

Der Oeconom und Commiffiong: Agent Herold 
i zu Lauban. N 8 . In 
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. Erziehungs» Anerbieten. 

Einige junge Mädchen von 12 bis 17 Jahren, welche 
eine mehr gediegene und häusliche, als glanzende Erziehung 
erhalten ſollen, finden, unter billigen Bedingungen, Aufe 


nahme in einem Haufe von Stande, Nähere Mittheilungen 


erfolgen auf Anfragen, die unter der Adreſſe: J. v. F., Dres⸗ 
den, poste restante abzugeben find, 


Widerruf. 


8 Die in Uebereilung ausgeſprochene beleidigende Aeußerung 


am 3, b. M, gegen die hieſigen Orts⸗Gerichte nimmt hier⸗ 
durch als unwahr zurück G. — B. 
Stoͤckigt⸗Liebenthal, den 12. November 1839, 


Ehren ee klärung. 
Ich nehme die am 28. Oktober c. gegen den Haͤusler und 
Gerbermeiſter Kretzig aus Mauer, und gegen ſeinen Sohn 


ausgeſprochene Beleidigung hierdurch als völlig grundlos zur 


ruͤck, und erklaͤre beide für ehrliche und rechtliche Leute. 

Matzdorf, den 18. November 1839, 

Der Fleiſcher Gottlieb Scholz. 
Perfonen finden Unterfommen, 

Ein tuͤchtiger Handlungs⸗Commis, ſo wie ein Leht⸗ 
ling werden baldigſt fur eine Colonial⸗Waaren- Handlung, 
en gros und en detail, geſucht. Das Nähere beim Com⸗ 
miſſionaie Meyer, N 


Lehrlings-. Geſuche. 
Ein Knabe moraliſcher Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 


kenntniſſen verſehen, kann unter ſoliden Bedingungen bold, 


oder ſpaͤteſtens zum Neujahr 6. in einer Specerei⸗, Ta⸗ 


bak⸗ und Leder» Handlung als Lehrling ein Unterkom⸗ 


men finden. Das Nähere darüber ertheilt bei Einſendung 
portofreier Briefe die Expedition des Boten unter der Addreſſe: 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener, gefig 


teter Knabe, welcher Luſt hat, die Handlung zu erlernen, 
findet in einem Spezerei⸗Geſchuͤft baldigſt ein Unterkommen, 
Näheres beſagt die Expedition des Boten. 


Verloren. 


Das Y, Loos Nr. 76148 Liltr. d. zur sten Kaffe Hafer. 


Lotterie iſt verloren gegangen, ich warne hiermit vor deſſen 
Ankauf, da der etwa darauf fallende Gewinn nur dem rechte 
wäfigen Eigenthlimer deſſelben ausgezahlt wird, N 
Freiburg am 5. November 1889, 
C. A. Leupold, Lotterie ⸗Unterrinnehmen 
\ Gefunden, R 

Ein Fußfack, der ſich bei der Rückfahrt von Hermsdorf 
nach Hirſchderg im Wagen vorfand, wird nach richtiger An 
gabe und gegen Erſtottung der Inſetions⸗ Gebühren verab⸗ 

reicht; wi; ſagt die Expedition dez Boten. 
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